
Ji

Srscfeeini jeden t reiteg Einzelpreis 20 Groschen

W aler Wochenblatt
Organ der dem okratischen E inigung

Kummer 24 Wnitihofen o. d.Ybbs Freitag. 14. Juni 1946

Zeichen der Zeit
In versch iedenen  Ländern  E uropas haben 

sich in den le tz ten  W ochen U m wälzungen 
vollzogen, die an sich äußerst bedeu tungs­
voll sind und die zukünftige G esta ltung  d ie ­
ses E rd te iles  tief beeinflussen  w erden.

Das ita lienische Volk hat sich, zw ar mit 
e iner knappen  M ehrheit aber dennoch für 
die R epublik  entschieden. Es mag eine 
Folge der faschistenfreundlichen Politik 
V ik to r Em anuels sein, daß sein Sohn und 
N achfolger U m berto II. n icht einm al einen 
einzigen M onat König von Ita lien  sein 
durfte , es mag dafür a b er auch die mo­
derne Auffassung über S taa t und Politik  
m aßgebend gew esen sein, eine Auffassung, 
d ie das e re rb te  Königtum  als v e ra lte te  Ü ber­
lieferung erscheinen  läßt. D iese zw eite A n ­
sicht hat um so m ehr B erechtigung, wenn 
m an weiß, daß König U m berto II. niemals 
ein F reund  der F asch isten  gew esen ist. Sie 
w ird  aber auch durch die m it der V olks­
abstim m ung gleichzeitig  vorgenom m enen 
W ahlen e rh ä rte t. A us ihnen geht hervor, 
daß die Sozialisten und K om m unisten zu­
samm en ein wenig m ehr Stim m en haben  als 
die C hristlichen  D em okraten . Es schein t, 
daß im großen gesehen, die C hristlichen  D e­
m okraten  für die M onarchie gestim m t h a ­
ben, w ährend die L inksparte ien  schon auf 
G rund ih re r po litischen  A nschauung gegen 
die M onarchie e ingeste llt sind. Dam it ergibt 
sich w ie in F rank reich  das seltsam e Bild, 
daß zw ar die große R ech tsparte i die 
s tä rk ste  P a rte i des L andes ist, daß sie aber 
durch eine K oalition der L inksparte ien  in 
der V erfassunggebenden N ationalversam m ­
lung überstim m t w erden  kann. Um zu einer 
gedeihlichen A rb e it für das W ohl des L an­
des gelangen zu können, w ird  in beiden 
L ändern  eine K oalitionsregierung a lle r drei 
P a rte ien  notw endig sein. F reilich  b irg t eine 
solche K oalition auch w eltanschaulich  v e r­
sch iedener M einungen einen F ak to r der U n­
s icherhe it für die Zukunft in sich und es ist 
ganz leicht möglich, daß in beiden  Ländern  
noch im Laufe dieses Jah res  große Um­
schichtungen erfolgen w erden.

Die E ntscheidung des ita lien ischen  Volkes 
h a t aber m itte lb a r nicht nur für Italien, 
sondern  für den ganzen M ittelm eerraum  
einen  nicht zu un terschätzenden  Einfluß. 
Schon fürchten  spanische M onarch isten­
k re ise  verhängnisvolle N achw irkungen für 
den spanischen K ronp rä tenden ten  Don Juan. 
M an nimmt an, daß seine A ussich ten  durch 
das Beispiel des ita lien ischen  V o lksen tschei­
des eine s ta rk e  Einbuße e rlitten  haben. 
V ielleicht sogar erfolgt dadurch  — um Zeit 
zu gew innen — eine d irek te  S tärkung 
Francos.

Ä hnlich liegen die V erhältn isse  in G rie­
chenland, wo das Volk im Sep tem ber über 
die S taatsform  abstim m en w ird. Auch in 
G riechen land  muß die Sache der M onarchi­
sten  durch das B eispiel Ita liens em pfind­
lichen Schaden erleiden. G egenw ärtig  hält 
sich das K önigtum  in Europa nu r m ehr in 
Schw eden, in den N iederlanden, in D äne­
m ark, in Rum änien und selbstverständ lich  
in England, wo eine glückliche Synthese 
von M onarchie und D em okratie  se it J a h r ­
hun d erten  den Zusam m enhalt des Em pires 
g a ran tie rt und auch in u n serer m odernen 
Zeit den B ew eis e rbringt, daß über a llen  po ­
litischen  Stürm en das Königtum  der ruhende 
Pol im Schicksal des L andes sein kann. 
F reilich  gibt die jah rhunderte lange  T ra ­
d ition  und die e inzigartige geographische 
Lage Englands die nur für England mögliche 
E rk lärung  dafür.

Zur selben  Zeit wie in Ita lien  w urden 
auch in F rank reich  allgem eine W ahlen  ab ­
gehalten . Das Ergebnis ist stim m enm äßig 
d ie S tärkung  der K atholischen V olkspartei 
und der Kom m unisten, p rozen tue ll eine 
S tärkung  der K atho lischen  V o lkspartei von 
23.9 P rozen t auf 28.2 P rozen t der abgege­
benen  Stim m en, eine V erm indung d e r K om ­
m unisten jedoch von 26.1 P rozen t auf 26 
P rozen t. Die S tärkung  der K atholischen 
V o lkspartei h a t ih re  U rsache in der g röße­
ren  W ahlbeteiligung, der Stim m engew inn 
d e r K om m unisten ist auf den Stim m enverlust 
d e r Sozialisten von 23.4 auf 23.1 P rozen t 
der Stim m en zu e rk lä ren . Im großen ge­
sehen, muß festgeste llt w erden, daß die 
K atholische V olkspartei n icht nur zu r s tä rk ­
sten  P a rte i des L andes gew orden ist, son­
dern  auch das po litische G esicht F ran k ­
reichs v e rän d ert hat. W ie in Ita lien  ergibt 
sich auch in F rank reich  das R esu lta t, daß 
d ie s tä rk s te  P a rte i durch eine K oalition der 
L inksparte ien  überstim m t w erden  kann  und 
daß daher der einzige A usw eg eine R egie­
rungskoalition  a lle r drei großen P a rte ien  er-

Österreichs Freiheit!! 
Voraussetzung für die GesundungjEuropas

Die ,,New Y ork T im es“ vom 10. Jun i v e r­
ö ffentlicht einen  ausführlichen B erich t ihres 
W ashingtoner K orresponden ten  Jam es R e ­
s t e n  u n te r der Ü berschrift „ B y r n e s  b e ­
s t e h t  a u f  Ö s t e r r e i c h s  F r e i h e i t  
— e i n e  v i t a l e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  
d e n  F r i e d e  n “.

R eston b e rich te t darin, B yrnes sei zur 
E insicht gelangt, daß für die G esundung E uro­
pas die endgültige Befreiung Ö sterre ichs un­
erläßlich sei. Er sei d ah er entschlossen, 
Ö sterre ich  w eit m ehr A ufm erksam keit zu 
w idm en als bisher.

Die gemäß den Y alta-B eschlüssen  in 
Ö sterre ich  durchgeführten  W ahlen  seien a ll­
gem ein u n b estritten , es sei daher an der 
Zeit, gemäß den M oskauer D ek larationen  
für Ö sterreich  durch  einen S t a a t s v e r ­
t r a g  die v o l l e  F r e i h e i t  w iederherzu ­
s tellen  und säm tliche B esatzungstruppen  zu ­
rückzuziehen.

Er hoffe daher, daß Ö sterre ich  auf der 
nächsten  T agesordnung in Paris zur B e­
handlung kom m e. E r räum e u n te r allen 
do rt zur Behandlung kom m enden Problem en 
Ö sterre ich  einen  der w ichtigsten  P lä tze  ein.

A uf e iner P ressekonferenz  sag te  A ußen­
m inister B y r n e s ,  daß ein Feh lsch lagen  der 
A ußenm in isterkonferenz in P aris  eine N i e ­
d e r l a g e  f ü r  d i e  g a n z e  M e n s c h ­
h e i t  b edeu ten  w ürde. .

In L ondoner diplom atischen K reisen  b e ­
tra c h te t man die P a rise r K onferenz als e n t­
scheidend für die Frage, ob es zu einer

Einigung über d ie F ried en sv erträg e  oder zur 
A ufgabe der P o tsdam er B eschlüsse kommen 
wird.

Außenm inister Dr. Kruder 
w ieder in Wien

Auf seiner R ückreise  von London über 
Paris und Innsbruck nach W ien h a tte  D ok­
to r G r u b e r in Paris eine w eite re  F ü h ­
lungnahm e m it den s te llv e rtre ten d en  A ußen­
m inistern. D arüber e rk lä rte  e r einem  R eu­
te rk o rresp o n d en ten : ..Ich habe noch einmal 
vor den A bgesand ten  der V ölker die R ü ck- 
k e h r  S ü d t i r o l s  verlang t" . H insichtlich 
d er ,.k leineren  G renzberich tigungen" e rh ie l­
ten  w ir von den s te llv e rtre ten d en  A ußen­
m inistern  die A nerkennung  der G enauigkeit 
und Präzisision der von uns vorgelegten 
Pläne, w obei der b ritische und der sow je­
tische V e rtre te r  besonderes In te resse  für 
die zufriedenstellende  W eise zeigten, in der 
unsere  A nsprüche vorgelegt w urden. Die 
s te llv e rtre ten d en  A ußenm inister verlang ten  
w eiters  K arten m ateria l und m ehr E inzelhei­
ten  über unsere  A nsprüche.

Die s te llv e rtre te n d en  A ußenm in ister be­
schlossen die E insetzung eines A usschusses 
zum Studium  der b estehenden  und der noch 
n icht ausgebau ten  W asserk ra ftw erk e  in dem 
von Ö sterreich  im Zuge der G renzberich ­

tigungen b eansp ruch ten  G ebiet Südtirols. 
D er A usschuß w ird  zu seinen  U n te rsuchun­
gen das ita lien ische  M em orandum  h e ra n ­
ziehen, in dem Ita lien  seinen  M angel an  
W asserk ra ft sch ildert und zugleich P läne 
für die W eiteren tw ick lung  der E nerg iequel­
len vorgelegt hat. A ufgabe der Kommission 
soll es sein, zu berich ten , w ie w eit eine 
Ü bertragung d ieser G eb iete  an  Ö sterre ich  
d ie E nergieversorgung Ita liens beeinflussen  
würde.

Nach Pafis und London — Moskau?

W ie der P a rise r B M .-K orrespondent der 
..W elt am M ontag" von hohen  P ersön lich ­
keiten , die S ow je tk re isen  in P aris  n a h e ­
stehen , e rfäh rt, b e s teh t viel A ussicht, daß 
die russische P o litik  in der ö sterre ich ischen  
F rage  entgegenkom m end sein w ird. D ies gilt 
besonders  für die dornige F rage  d e r U n te r­
scheidung deu tschen  und österre ich ischen  
E igentum s. M an erw ägt von neuem  eine 
V erm inderung der B esa tzungstruppen  un ter 
gew issen B edingungen und zeigt viel V er­
ständn is  für die M öglichkeit von G renz­
berich tigungen  in S üdtiro l. Es is t anzuneh­
men, daß neben  d e r neuen Sitzung dei 
K onferenz der v ier A ußenm in ister vielleicht 
gleichzeitig  russisch-öste rre ich ische  B esp re ­
chungen aufgenom m en w erden. E ine Reise 
des A ußenm inisters Dr. G r u b e r nach 
M o s k a u  liegt im B ereich der M öglich­
keiten .

Landwirtschcftskom m em  fordern ungestörte Ernteerfassung
Die L andw irtschaftskam m ern  Ö sterre ichs 

h ie lten  am 6. ds. u n te r Beteiligung säm t­
licher K am m erpräsiden ten  u n te r dem a b ­
w echselnden  V orsitz des L andeshaup tm an­
nes K am m erpräsiden ten  R e i t h  e r  (N ieder­
österre ich) und des K am m erpräsidenten

Besprecfosmgeit über die Potsdamer Beschlüsse
Aus einer am tlichen N achricht, die in 

a llen  T ag esb lä tte rn  am vergangenen Sam s­
tag veröffen tlich t w urde, e rfah ren  wir, daß 
die österre ich ische  Regierung B esprechun­
gen mit der russischen B esatzungsm acht 
über die A uslegung der P o tsdam er B e­
schlüsse e ingeleitet hat. Die ö s terre ich ische  
R egierung h a t sich zu diesem  S ch ritte  v e r­
an laß t gefühlt, w eil sie sehen  m ußte, wie 
e iner der w ich tigsten  B etriebe  nach dem 
anderen  gemäß den P o tsdam er Beschlüssen 
zur D eckung der R epara tionsansp rüche  ge­
gen D eutsch land  herangezogen w ird. Die 
österre ich ische  Regierung hofft, daß es ge­
lingen w ird, eine Lösung d ieses für Ö ster­

reich so w ichtigen Problem s zu finden, die 
den A nsprüchen  be id e r Teile gerech t w ird. 
A uf G rund d ieser B esprechungen w ird  a n ­
genom m en, daß alles, w as vor dem A n ­
schluß ö sterre ich isches Eigentum  w ar, un­
an g e tas te t b le iben  soll. Es soll also jenes 
E igentum  nicht beschlagnahm t w erden, das 
e rs t u n te r dem D ruck  der deu tschen  B e­
setzung in die H ände des deu tschen  S taa te s  
oder deu tscher S taa tsangehörige r überfüh rt 
w orden ist. M it e iner für Ö sterre ich  günsti­
gen A uslegung der P o tsdam er B eschlüsse 
w ürde die Basis für den w irtschaftlichen  
W iederaufstieg  Ö sterre ichs e rr ich te t sein.

G r u b e r (K ärnten) eine K onferenz ab, die 
sich in m ehrstündigen B eratungen  m it allen  
ak tue llen  F ragen  befaß te . D en B eratungen  
w ohnte  der B undeskanzler Ing. F i g l  und 
der L andw irtschaftsm in ister K r a u s  bei. 
Die K onferenz faß te  folgende B eschlüsse:

1. Die P räsiden tenkonferenz  der L and­
w irtschaftskam m ern  Ö sterre ichs s te llt fest, 
daß die E r z e u g u n g  u n d  A u f b r i n ­
g u n g  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
P r o d u k t e  S a c h e  d e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t  und dam it A ngelegenheit des 
L andw irtschaftsm in isterium s ist. Sie w eist 
alle  V ersuche, die E rn teerfassung  einem  an ­
deren  M inisterium  zu übertragen , energisch 
zurück. Sie verw ahrt sich en tsch ied en st d a ­
gegen, daß sachunkundigen S te llen  und O r­
ganen (E rnährungsinspektoren) R ech te  v e r­
liehen  w erden, w elche die P roduk tion  und 
d e ren  S teigerung durch  B etriebskon tro llen  
s tö ren  könnten .

2. Die P räs iden tenkonferenz  e rsuch t das 
Landw irtschaftsm inisterium , m it tu n lich ste r 
B eschleunigung einen  B undesgesetzen tw urf 
zur Regelung des L an d a rb e ite rrech te s  u n te r 
M itw irkung der L andw irtschaftskam m ern

folgen muß, w enn eine gedeih liche A rbeit 
für F rank reich  ge le iste t w erden  soll. D er 
n icht unerheb liche A ufschw ung der rech ts  
ge rich te ten  K atho lischen  V o lkspartei ist zu 
einem  großen G rade  auf außenpolitische 
E inw irkungen zurückzuführen . Die V erein ig­
ten  S taa ten  haben  F rank reich  einen  K redit 
von 1370 M illionen D ollar gew ährt, Eng­
land u n te rs tü tz t F ran k re ich  beim A ufbau 
seiner Luftw affe, es dürfen sogar englische 
F lugzeugkonstruk tionen  in französischen 
F ab rik en  gebau t w erden, französische F lie ­
ger w erden  von d e r R oyal A ir F orce  beso n ­
ders in der B edienung der R adarge rä te  aus­
gebildet. D urch diese und an d ere  E rsche i­
nungen ge rä t F ran k reich  s ta rk  in den E in­
fluß von G roßbritann ien  und A m erika, a b ­
gesehen von jen e r a llgem einen europäischen 
Erscheinung nach dem großen K riege, die 
übera ll eine S tärkung  der K atholischen 
V olkspartei m it sich geb rach t hat. N ach der 
A usarbe itung  einer neuen V erfassung w ird 
das französische Volk noch im Laufe d ieses 
J ah re s  w ieder zur W ahlurne gehen, um 
dann endlich eine stab ile  G rundlage für 
seine Zukunft zu legen.

N eben Ita lien  und F ran k re ich  ha t auch 
die T schechoslow akei ih ren  politischen W il­
len kundgetan . A ls slaw isches Volk w ar es 
nur se lb stverständ lich , daß der A usgang der 
W ahlen  seine s ta rk e  V erbundenheit m it der 
Sow jetunion gezeigt hat, daß die K om m u­
nistische P a rte i die w eitaus s tä rk ste  P a rte i 
dos L andes gew orden ist. D er A usgang des 
K rieges h a t überh au p t die Zusam m engehö­

rigkeit d e r slaw ischen V ölker s tä rk e r  b e ­
tont. Sie is t eine na tü rliche  Folge der L ei­
den, w elche sie u n te r der nationa lsoz ia­
listischen H errschaft zu e rdu lden  ha tten . 
Ihre F reundschaft zur Sow jetunion  ist die 
b le ibende  G aran tie  dafür, daß sich ähnliche 
V orkom m nisse n icht m ehr w iederho len  w er­
den. W enn Churchill in der großen auß en ­
po litischen  D eb atte  des englischen U n te r­
hauses von einem  ,,e isernen  V orhang" 
sprich t, d e r sich von der O stsee  bis zum 
M itte lländ ischen  M eer e rs tre ck t und h in te r 
w elchem  alle  L änder liegen, die u n te r dem 
Einfluß der Sow jetunion stehen , dann m eint 
e r dam it die gefährliche Spaltung E uropas 
und der ganzen W elt in einen  W est- und in 
e inen Os block. Es w ird  die A ufgabe der 
A ußenm inister d e r a lliie rten  M ächte  bei der 
kom m enden P a rise r K onferenz sein, eine 
solche Spaltung zu verh indern , denn der 
F riede  ist un te ilbar, e r kann auf die D auer 
nur dann gesichert w erden, w enn die großen 
Problem e der W elt im völligen E inverneh ­
m en der m ächtigsten  S taa te n  gelöst w er- 
dt n D:e P a rise r A ußenm in isterkonferenz 
w ird  en tsche idend  d a rü b e r zu u rte ilen  h a ­
be i, ob in Zukunft die W elt als politisches 
G anzes besteh en  b le ib t oder ob ..zwei W el­
ten ' en tsteh en  w erden. Bei der E n tsche i­
dung d ieser F rage  b le ib t E uropa der em p­
findlichste G radm esser, die P ariser A ußen­
m in isterkonferenz und die folgende F r ie ­
denskonferenz w erden  die Lösung in sich 
tragen. Daß diese Problem e w irk lich  exi- 
sf-leren und k la r e rk an n t w erden, zeigt der

A usspruch des englischen A ußenm in isters 
Bevin, d e r bei se in e r außenpolitischen  R ede 
im U n terhaus  sagte: „W ir m üssen einen
A usgleich schaffen  zw ischen dem  W esten  
mit se iner gem einsam en K ultu r und seinen  
gem einsam en T rad itionen  und dem großen 
Slawischen Raum , dessen  G esch ich te  und 
E ntw icklung von der unseren  so versch ieden  
sind ." In d iesen  W orten  lieg t auch alles 
W ünschen und H offen der Ö sterre icher, die 
n ichts an d eres  sein  w ollen als M ittle r zw i­
schen O st und W est. Ö sterre ich  ist sich 
seiner po litischen  und geographischen 
Schlüsselstellung wohl bew ußt, es w eiß, daß 
eine oefried igende Lösung des ö s te rre ich i­
schen Problem s nur nach e rfo lg ter Einigung 
d er Politik  der G roßm äch te  m öglich sein 
w ird.

Die W ahlen  in den versch ied en sten  L än­
dern  von E uropa, sie sind  Z eichen d e r Zeit, 
sie sp alten  zw ar die V ölker selbst in e in ­
zelne w eltanschau liche  G ruppen, sie zw in­
gen sie a b er zu gem einsam er R egierungs­
arbe it, dam it w ieder F ried e n  und W ohl­
s tan d  in d iesen  L ändern  e inkeh ren  kann. 
W as für die e inzelnen  L änder gilt, das muß 
auch seine R ich tigkeit in d e r großen Politik  
der W elt haben. Ü ber alle  w eltanschau ­
lichen, po litischen  und w irtschaftlichen  G e­
gensätze  hinweg, kann  nur die vers tändn is­
volle Z usam m enarbeit der größten  S taa ten  
den F rieden  in der W elt garan tie ren  und 
allen  V ölkern  w irtschaftlichen  W ohlstand 
sichern . P»



Der Kampf um Eozialisierang umi Verstaatlichung
auszuarbeiten . Die A usführungsbestim m un­
gen sollen der landesgesetzlichen Regelung 
vorbehalten  bleiben.

3. D er A usbau der V iehverw ertung auf 
genossenschaftlicher G rundlage w ird b e ­
grüßt. Im Einvernehm en m it der G em einde 
W ien ist eine Ö sterre ichische V iehverw er­
tungsgesellschaft zu gründen, w elcher von 
ag rarischer Seite  die L andw irtschaftskam ­
m ern und die Vieh V erw ertungsgenossen­
schaft angehören sollen.

4. F ü r den W iederaufbau der durch 
K riegsereignisse geschädigten land- und 
fo rstw irtschaftlichen  B etriebe w ird das 
Landw irtschaftsm inisterium  und das F inanz­
m inisterium  ersucht, im Einvernehm en mit 
einem A usschuß der L andw irtschaftskam ­
m ern einen G esetzentw urf auszuarbeiten , 
um un ter B erücksichtigung der Tragfähig­
keit der finanziellen B elastung der L and­
w irtschaft die in ih rer Existenz gefährdeten  
B etriebe zu un terstü tzen .

L andeshauptm ann P räsiden t R either 
sprach B undeskanzler Ing. Figl und dem 
L andw irtschaftsm inister K raus für ihre un­
ablässigen Bem ühungen zur F örderung und 
zum W iederaufbau der österre ich ischen  
L andw irtschaft nam ens der P räs id en ten ­
konferenz den besonderen  D ank aus.

F reiw illige M eldung zur E rn teh ilfe
In W ien w urde ein A ufruf an die B evöl­

kerung erlassen, sich freiw illig für die 
S chn itta rbe it zu m elden. Zusatzurlaub oder 
D ienstbefreiung, M ehlpräm ien und S onder­

käufen für A kk o rd sch n itte r sind neben 
ssen, W ohnung, F ah rt und Lohn für die 

freiw illigen E rn tehelfer vorgesehen. F ü r die 
in b e d arfso rten  in N iederöste rre ich  o rts ­
ansässigen E rn tehelfer gelten bei Zuweisung 
durch den O rtsausschuß die Bestim m ungen 
für O rtssa isonarbe ite r, die im G em eindeam t 
zu ei fragen sind. A lle anderen  Personen, 
besonders aus Industriegeb ieten , m elden 
sich für ausw ärtigen  E insatz beim örtlich 
zuständigen A rbeitsam t. Landw. B erufsange­
hörige ei ha lte n  keine Lebensm ittelpräm ie. 
Akko dsch n itte r aus dem B urgenland kö n ­
nen sich ebenfalls im zuständigen A rb e its ­
am t u n te r P räm ienanspruch bew erben . D iese 
Bestim m ungen gelten  nur in den B undeslän­
de: n W ien und N iederösterreich .

Österreicher müssen die USä.- 
Zone Deutschlands verlassen

(AND.) Die am erikanische M ilitä rreg ie­
rung h a t die sofortige R epa triierung  aller 
Ö sterre icher aus der am erikanischen Zone 
D eutschlands angeordnet. Die R ückführung 
w ird so lange fo rtgesetz t, bis alle  Ö ster­
re icher ohne A usnahm e in ihre H eim at zu ­
rückgekeh rt sind.

Heimkehrer aus Jugoslawien

In W ien tra f kürzlich ein T ranspo rt mit 
527 österre ich ischen  K riegsgefangenen aus 
Jugoslaw ien  ein. Säm tliche H eim kehrer k a ­
m en aus dem jugoslaw ischen L azare tt 
B recko und befanden  sich in seh r ge­
schw ächtem  G esundheitszustand, so daß 266 
von ihnen sofort in Spitalspflege übergeben  
w erden  m ußten. Es w ird darauf h ingew ie­
sen, daß mit w e ite ren  H e im kehre rtranspo r­
ten  aus Jugoslaw ien  vorläufig nicht zu re c h ­
nen ist, da gesunde ö sterre ich ische K riegs­
gefangene nach e iner B ekann tgabe der jugo­
slaw ischen M ilitärm ission in W ien ers t nach 
A bschluß eines S ta a tsv ertrag es  m it Ö ster­
re ich  zur E ntlassung kom m en w erden.

Niedeiöslerreichischer 
Landeshimshalt 1946

D er n.ö. L andtag  w ird  in der zw eiten  
Ju n ihälfte  den V oranschlag für 1946 b e ­
ra ten .

Das B udget b esteh t aus einem  o rd e n t­
lichen, einem außerorden tlichen  und einem 
W iederaufbau  Voranschlag. D as A usgaben­
e ta t ist um rund 54 M illionen Schilling ge­
ringer als es 1938 war, weil der A ufw and 
für das Volks- und H auptschulw esen sowie 
für die m itte lbare  B undesverw altung in den 
L ändern  vom B und getragen w ird. D er 
o rden tliche V oranschlag sieht A usgaben von 
rund 38.4 M illionen Schilling und Einnahm en 
von rund  39.2 M illionen Schilling, somit 
einen Ü berschuß von 860.000 Schilling vor. 
Von den A usgaben en tfä llt der g röß te  A n­
te il auf die B auverw altung m it rund  24 P ro ­
zent. Die Bedeckung des o rden tlichen  V or­
anschlages erfolgt zum G roßteil durch F i­
nanzzuw eisungen des B undes. Ihr A nteil an 
den G esam teinnahm en s te llt sich auf rund 
59 Prozent. W eitere  E innahm en fließen aus 
e iner von den Gem einde verbänden  aufzu­
b ringenden  Landesum lage sowie aus dem E r­
trägn is  der Jag d k a rten  und aus einem  Zu­
schuß des Bundes für F euerschu tzzw ecke 
dem o rden tlichen  V oranschlag zu.

D er a u ß e r o r d e n t l i c h e  V o r a n ­
s c h l a g  um faßt A usgaben von 1,781.000 S, 
die u nbedeck t sind. Ihre Bedeckung soll 
te ils  durch den Ü berschuß der orden tlichen  
G ebarung, te ils durch M ehreinnahm en bei 
d e r  veransch lag ten  ordentlichen B edeckung 
erfolgen. Die A usgaben b e treffen  in der 
H au p tsache  die in E tappen  vorzunehm ende 
Ergänzung und V erbesserung der E in rich tun­
gen der L andesw ohlfahrtsansta lten .

D er W i e d e r a u f b a u v o r a n s c h l a g  
en thä lt A usgaben für A rbeiten , die ih re  U r­
sachen in K riegsgeschehnissen haben. Die

D er V orstand des O esterreich ischen  G e­
w erkschaftsbundes h a t m it S tim m enm ehr­
heit, das ist gegen die Stim m en der ÜVP., 
eine Entschließung angenom m en, w elche 
die V erstaatlichung  der S ch lüsse lun terneh­
m ungen dringlich fo rdert. F ü r die D urch­
führung der V erstaatlichung  s te llt der G e­
w erkschaftsbund  folgende G rundsätze  auf:

1. D er V erstaatlichung  (V eränderung , 
K om m unalisierung) sind alle vo lksw irt­
schaftlich  oder sonst für d ie - B evölkerung 
besonders w ichtigen U nternehm ungen zuzu­
führen.

2. Die derzeitigen  E igentüm er zu v e r­
s taa tlich en d er U nternehm ungen sollen e n t­
schädigt w erden. Die G rundlage für die B e­
rechnung der Entschädigung soll das R ein­
verm ögen jedes U nternehm ens bilden, das 
sich aus der G egenüberste llung der A ktiven  
und der Passiven  des U nternehm ens — un­
te r  A usscheidung des E igenverm ögens — 
ergibt. Von d ieser Entschädigung sollen 
K riegsverb recher und führende M itg lieder 
der NSDAP, ausgeschlossen bleiben.

D er V orstand des ö s te r r . G ew erkschafts­
bundes (kom m unistische und sozialistische 
M ehrheit) h a t gegen den im N ationa lra t von 
A bgeordneten  der V o lkspartei e ingeb rach ­
ten  G esetzen tw urf zur Sozialisierung w ich­
tige r S ch lüsse lbe triebe  Stellung genommen.

Um darü b er u rte ilen  zu können, ob diese 
ab lehnende  Stellungnahm e rich tig  ist, hat 
der sachliche L eser beide S tandpunk te , den 
S tandpunk t der V olkspartei wie auch den 
des G ew erkschaftsbundes kennenzulernen.

D er V orstand  des G ew erkschaftsbundes 
tr i tt  im W esentlichen dafür ein, daß die 
M itw irkung der A rb e ite r an der B etrieb s­
führung durch das neu zu schaffende B e­
trieb srä teg ese tz  geregelt w ird. W eiters  soll 
den A rb e ite rn  und A ngeste llten  ein en tsp re ­
chender A nteil am G ew inn des v e rs ta a t­
lich ten  B etriebes n icht d irek t durch G e­
w innbeteiligung zufließen, sondern  dadurch 
gesichert w erden, daß soziale E inrichtungen 
geschaffen w erden, für die der B etrieb  auf­
zukom m en habe. Die Führung des B etriebes 
soll durch D irek to ren  erfolgen, die durch 
übergeo rdnete  O rgane bestim m t w erden. 
Jed e  andere  Form  der V erstaatlichung, vor 
allem eine d irek te  finanzielle Beteiligung 
der A rbe ite rschaft am B etrieb , lehnt die 
Führung des G ew erkschaftsbundes g rund­
legend ab, da, wie sie sagt, n i c h t  a n  d i e  
S t e l l e  d e r  b i s h e r i g e n  K a p i t a ­
l i s t e n  e i n e  n e u e  b r e i t e  S c h i c h t  
k l e i n e r e r  K a p i t a l i s t e n  (sie m eint 
dam it eine d irek t m itbesitzende A rb e ite r­
schaft) t r e t e n  s o l l .

Nun, der G ew erkschaftsbundvorstand  hat 
sich e tw as gar eilig festgelegt, und es ist 
kaum  anzunehm en, daß e r sich ernstlich  mit 
den V orschlägen der ÖVP. befaß t hat. Seine 
Stellungnahm e läßt sich auf folgende e in­
fache Form el bringen: E r ist dafür, daß die 
Sch lüsse lbe triebe  ausschließlich in das 
Eigentum  des S taa tes, nicht aber in das der 
A rbe ite rscha ft übergehen. D er Vorschlag 
der ÖVP. läß t sich kurz so zusam m enfassen, 
daß nicht der S taa t, sondern  die A rb e ite r­
schaft d irek t zum E igentüm er des zu sozia­
lis ierenden  B etriebes w ird. N eben der auch 
von d e r ÖVP. vorgesehenen  V erstaatlichung  
auf dem G ebiete  der E nerg iew irtschaft, des 
B ergbaues und der Erdölgewinnung, soll bei 
den anderen  S chlüsselindustrien  eine Sozia­
lisierung im Sinne e iner V e r g e n o s s e n -  
s v h a f t l i c h u n g  sta ttfinden . D er e in ­
zelne A rb e ite r w ürde durch die ihm zu­
s tehenden  G enossenschaftsan teile  zum di­
re k ten  M i t b e s i t z e r  a m  B e t r i e b  w e r­
den und n icht w ie der G ew erkschaftsbund  
vorschlägt, ind irek t, sondern  d irek t durch 
finanzielle Zuw endungen am B etriebsgew inn 
be te ilig t sein. D er A ntrag  der V olkspartei 
bejah t die V erstaatlichung  dort, wo es im 
öffentlichen  In te resse  liegt. D as S chw er­
gew icht der E ntw icklung legt e r jedoch auf 
eine Sozialisierung im Sinne e iner V ergenos­
senschaftlichung, weil dadurch  auch eine 
Lösung der sozialen F rage  erm öglicht wird, 
und zw ar nicht in der R ichtung, daß n ie ­
m and etw as gehört, sondern  in dem Sinne, 
daß auch dem kleinen M anne bescheidene 
B esitzverhältn isse  und eine soziale «Besser­
stellung geboten  w erden. D esw egen w ird 
der A rb e ite r noch lange n icht zu dem, was 
m an landläufig als K apita list bezeichnet, es

für 1946 veransch lag ten  A usgaben s tellen  
nur einen  B ruchteil des E rfo rdern isses dar. 
Ihre G esam thöhe für die e rs te  E tappe  des 
W iederaufbaues ist mit 8,291.000 S vo rge­
sehen, die aus R ücklagen gedeckt w erden. 
M it R ücksicht auf die schw eren K riegsschä­
den auf den S traßen  und B rücken en tfä llt 
d er g röß te  Teil auf die B auverw altung.

D er P e r s o n a l a u f w a n d  des Landes 
b e träg t rund 11.3 M illionen Schilling. D er 
P e rsonalstand  ist mit 4285 B ed ienste ten  v e r­
anschlagt, davon 1767 A k tive  und 2518 P en ­
sionisten. _____

Bsb? K ira2ssrge$ ProzeO
N ach der E invernahm e und V erteidigung 

A lfred  J o  d i s  begann d e r ehem alige N azi­
k anzler für Ö sterre ich  und Reichskom m issar 
für die b ese tz ten  N iederlande w ährend  des 
K rieges, S e y ß - I n q u a r t ,  m it seiner 
V eran tw ortung . E r w ird beschuldig t, zu dem 
engen K reis gehört zu haben, die den Nazi-

3. Die v e rs taa tlich ten  U nternehm ungen 
sind nach gem einw irtschaftlichen G rund­
sätzen  zu verv/alten. In den V orständen  der 
U nternehm en w ären  deshalb  die E igen tü­
m er, die K onsum enten und die A rb e ite r­
schaft gleichm äßig zu berücksichtigen . In 
so lcher W eise w ären auch die übergeo rd ­
ne ten  O rgane der verstaatlichten U n te rn eh ­
mungen zusam m enzusetzen.

4. Die Führung der U nternehm ungen soll 
durch D irek to ren  erfolgen, die durch die 
übergeo rdneten  O rgane b este llt w erden. 
Die M itw irkung der A rb e ite rsch aft an der 
B etriebsführung soll durch das neu zu 
schaffende B etriebsrätegese tz , beziehungs­
weise durch ergänzende V ereinbarungen mit 
den zuständigen G ew erkschaften  geregelt 
w erden, ebenso das d ienstrech tliche  V er­
hältn is der A rb e ite r und A ngeste llten  zum 
U nternehm en. D en A rb e ite rn  und A nge­
s te llten  soll ein en tsp rechender A nte il am 
Reingew inn in der Form  von sozialen Ein­
rich tungen  oder von Zuw endungen an 
solche zugesichert w erden.

sei denn, daß man jeden  B esitzer e iner an ­
ständigen W ohnung oder eines kle inen  
Eigenheim es schon dazu rechnet. Das n a ­
tü rliche  R ech t jedes M enschen auf E rw erb  
von Eigentum , Sicherung seiner Existenz, 
F re ih e it der P erson und der G esinnung muß 
unbedingt gew ährle iste t w erden. Durch die 
Form  von W erksgenossenschaften  könnte  
die T rennung von K apita l und A rb e it ü b e r­
w unden w erden  und dem M enschen auch 
ein von der A llgew alt des S taa tes  und der 
P a rte i unabhängiger p r iv a te r Lebensraum  
gesichert bleiben.

D as B estreben  der kom m unistischen und 
der sozia listischen P arte i, den A rb e ite r fest 
in der H and zu behalten , können w ir sehr 
wohl vers tehen . Es darf ab er tro tzdem  nicht 
übersehen  w erden, daß B etriebsgenossen­
schaften  im vorgeschlagenen Sinne dem G e­
nossenschaftsm itg lied  die M öglichkeit e r ­
öffnen, E igentum  zu erw erben , über das es 
frei verfügen kann. Das R echt auf E igen­
tum  und persön lichen  A ufstieg gehört nun 
einm al zu den grundlegenden M enschenrech­
ten  und es is t d a h er am Platz, daß über 
w irk lich  fo rtsch rittliche  V orschläge und 
deren  p rak tisch e  D urchführung im K reise 
des G ew erkschaftsbundes wie auch der p o ­
litischen P a rte ien  ehrlich und ohne V or­
eingenom m enheit d isku tie rt wird.

Herausfordernd und 
unmoralisch

Obwohl der vorliegende T a tb e s tan d  schon 
in den Tageszeitungen e rö r te r t w urde, 
m öchten  w ir nochm als darauf hinw eisen, 
wie man h eu te  schon w ieder versucht, die 
A rb e ite r auszubeu ten  und herauszufordern . 
Da die Löhne der A rb e ite r im B ekleidungs­
gew erbe unerträg lich  gew orden sind und 
den A rb e ite rn  bei den steigenden Preisen 
n icht m ehr das A uskom m en sichern, ha t 
die G ew erkschaft der T extil-, B ekleidungs­
und L ed e ra rb e ite r an  die Schneiderinnung 
das A nsuchen um G ew ährung eines Lohn­
hä rtenausg le iches gerich tet. Die Innung hat 
daraufhin  der G ew erkschaft schriftlich  m it­
gete ilt, daß sie auf die V orschläge e ingegan­
gen ist und schlug vor, e iner gele rn ten  A r­
b e ite rin  in der D am enm aßschneiderei einen 
S tundenlohn von 40 G roschen, e iner H ilfs­
a rb e ite rin  einen S tundenlohn von 25 bis 
höchstens 50 G roschen und einem  A rb e ite r 
in der Dam en- und H errenkonfek tion  einen 
S tundenlohn von 55 G roschen zu bezahlen. 
Das b e d eu te t für diese u n te re n  K ategorien  
re ine  W ochenverd ienste  von 7 Schilling auf­
w ärts. Die G ew erkschaft hat zu diesen V or­
schlägen Stellung genom m en und sie als 
H erausforderung  en trü s te t zurückgew iesen. 
In einem  Schreiben  an die Innung w ird  d ie­
ser V orschlag als unm oralisch bezeichnet, 
da e r den a rb e iten d en  M enschen n icht e in­
mal das nack te  L eben sichert. Es zeigt von 
einer m erkw ürdigen M enschlichkeit, w enn 
in der heutigen  Zeit U n ternehm er es wagen, 
den A rb e ite rn  solche Löhne anzub ieten . Es 
w äre  höchste  Zeit, w enn man diesen  H e r­
ren  eine A ufklärung geben w ürde, daß A r­
b e ite r M enschen sind und leben  müssen.

feldzug zur E roberung d e r W eltherrschaft 
v o rb e re ite te n  und V erb rechen  gegen die 
M enschlichkeit begangen haben.

S eyß-Inquart, der je tz t 54 Ja h re  alt ist, 
w urde in M ähren geboren  und w urde w äh­
rend  des e rs ten  W eltk rieges dreim al für 
T ap fe rk e it ausgezeichnet und einm al v e r­
w undet. Nach dem W eltk rieg  h a t e r die 
L aufbahn eines R ech tsanw altes  e ingeschla­
gen. Obw ohl e r schon längst für d ie N azi­
p a rte i a rb e ite te , ist er offiziell e rs t im 
J a h re  1938 N ationalsozia list gew orden. D er 
A ngeklagte leugnet en tsch ieden , m it dem 
T od des ö sterre ich ischen  K anzlers Dollfuß 
e tw as zu tun  gehabt zu hab en  und sagt: 
„Ich habe Dollfuß nach dem Krieg k en n en ­
ge lern t und w ußte, daß e r mich im Ja h re  
1933 in sein K ab in e tt aufnehm en wollte. 
Einige W ochen vor seinem  T ode h a tte  ich 
eine U nterredung  mit ihm, da sich Doll­
fuß für m eine M einung über eine B efrie ­
dung der dam als seh r angespann ten  Si­
tua tion  seh r in te re ss ie rte . Ich e rk lä rte  sei­
nerzeit dem österre ich ischen  K anzler, daß

die Nazis in Ö sterre ich  nur die B efehle H it­
lers ausführten ."

N ach den w eite ren  A usführungen des A n­
geklagten  h a t die Ideologie der Nazis in 
Ö sterre ich  zw ar keinen  großen A nklang ge­
funden. tro tzdem  ha t die N aziparte i hier 
schließlich e inen verhältnism äßig großen 
A nhängerkreis gefunden, zu dem ih r die 
w irtschaftlichen  V erhältn isse  in der Zeit 
von 1933 bis 1933 verhalten . „Seit 1933“, 
sagte  der A ngeklagte, „b eo b ach te ten  v/ir in 
Ö sterreich, wie in D eutsch land  allm ählich 
die B estim m ungen des V ersailler V ertrages 
bese itig t w urden und schließlich die große 
A rbeitslosigkeit, die draußen vor 1933 
h errsch te , ein E nde gefunden h a tte . In 
Ö sterre ich  w aren  dam als e tw a zehn P rozen t 
d er B evölkerung arbeits los und deshalb  
hofften  viele A rb e ite r, daß im Falle eines 
A nschlusses auch in Ö sterre ich  die A rb e its ­
losigkeit bese itig t w erden  w ürde. D eshalb 
w ar auch der W unsch nach einem  A nschluß 
in den  österre ich ischen  N azikreisen  so groß, 
dies um so m ehr, als sich D eutsch land  w ei­
gerte, dem G edanken  e iner Zollunion mit 
Ö sterreich  zuzustim m en, w as die dem o k ra ti­
schen P a rte ien  in Ö sterre ich  begrüß t 
h ä tte n .“

Als der N achfolger Dollfuß , Schuschnigg, 
die N azipartei in Ö sterre ich  verb o ten  h a tte , 
schloß sich der A ngeklagte  einem  kleinen 
K reis von L eu ten  an, die in dem Dollfuß- 
A tte n ta t eine Bedrohung für den A nschluß 
sahen. D er K reis p lan te  die G ründung einer 
österre ich ischen  nationalsozia listischen  P a r­
tei, die frei vom Einfluß d e r Nazis in 
D eutsch land  sein sollte.

Ü ber den A nschluß e rk lä rte  Seyß-In- 
quart, daß e r ihn von jeher als einzige L ö­
sung des Problem s b e tra c h te t habe. E r habe 
am „V orabend des A nsch lüsse“ an G öring 
und an H itle r te lep h o n ier t, um sie zu b i t ­
ten, keine deu tschen  T ruppen  nach Ö ster­
re ich  zu schicken. „Ich w ar entschlossen , 
Ö sterre ich  bis zur A bhaltung e iner V olks­
abstim m ung unabhängig zu e rhalten . Ich 
h a tte  nur die W ahl zw ischen dem A nschluß 
und einem  B ürgerkrieg . Ich entschied  mich 
für den A nschluß, w ollte  jedoch, daß e r 
auf andere  A rt durchgeführt w erde. Im le tz ­
ten  A ugenblick en tg litten  mir die R ad ikalen  
der P a rte i in Ö sterreich . A lle d ie Ja h re  h in ­
durch w urde ich als D oppelsp ie ler g eb rand ­
m ark t, die W ahrheit ist, daß m ir die V er­
hältn isse  über den Kopf w uchsen."

Großs Siegesfeier m London
U ngefähr 10 M illionen M enschen nahm en 

am vergangenen Sonntag in der Londoner 
Innenstad t an der g röß ten  S iegesparade teil, 
die das b ritische  Im perium  je gesehen hat. 
D en H öhepunkt d e r S iegesfeierlichkeiten  
b ilde te  die P a rad e  der versch iedenen  Trup­
penkon tingen te  der a lliie rten  S tre itk rä fte , 
die König Georg VI., um geben von der k ö ­
niglichen Fam ilie, den M itg liedern  der R e­
gierung, G eneralen  d e r V ere in ten  N ationen 
und den  höchsten  Persön lichkeiten  des b ri­
tischen  W eltre iches, auf e iner T ribüne  in 
der N ähe des B uckingham palastes abnahm . 
Eine m o to risie rte  K olonne von 25 km Länge 
eröffnete  die P arade . Die m oto risie rten  V er­
bände w urden  von den F eldm arschällen  
M ontgom ery und A lexander, den A dm iralen  
M ountbatton  und C unningham  und den 
M arschällen  der RAF. Lord T edder und 
L ord  P o rta l angeführt. N ach den  P an zer­
tru p p en  sah m an T ruppenab te ilungen  von 
18 a lliie rten  N ationen, an  deren  Spitze sich 
eine am erikanische A bteilung  befand. D en 
Schluß b ild e ten  a lliie rte  L u ftstre itk rä fte  und 
H ilfsverbände. Im H ydepark  und in anderen  
Londoner P arkan lagen  fanden nachm ittags 
K onzerte  und F es te  s ta tt.

I®. Todesiag Maxim Gorkis
(Taß.) In der Sow jetunion trifft man V or­

bereitungen , um den sich am 18. Jun i jäh ­
renden  10. Todestag  des großen russischen 
S ch riftste lle rs  M axim  G o r k i  zu begehen. 
A n diesem  Tag w ird  in M oskau ein G orki- 
M useum eröffnet, wo G egenstände aus dem 
persönlichen B esitz G orkis, seine M a­
nuskrip te , versch iedenes M ateria l aus sei­
nem P rivatarch iv , das aus 75.000 S ch rift­
s tücken  b esteh t, au sgeste llt sein  w erden.

M axim  G orki ist der popu lärste  S ch rift­
s te lle r in der Sow jetunion. Seine W erke 
sind in m ehr als 42 M illionen E xem plaren  
in 65 S prachen  der Sow je tvö lker he rau s­
gegeben. D er Rom an „Die M u tte r“ erschien  
in 105, die „K indheit“ in 76 Auflagen. In 
d e r S tad t G orki, ehem als N ishny-N ow gorod, 
der H eim at M axim  G orkis, w urde A nfang 
Ju n i eine K onferenz der G ork i-F o rscher e r­
öffnet. A n einer K onferenz über die D ra ­
m en G orkis w erden  sich p rom inen te  T h ea­
te r le u te  aus M oskau und der S tad t G orki 
beteiligen . In den sow jetischen T h ea te rn  
w erden  N euaufführungen von G orkidram en 
sta ttfinden . Das K am m ertheate r in M oskau 
bringt eine N euaufführung des D ram as „Der 
A lte “, das seit e tw a 30 Jah ren  n icht ge­
spielt w urde. In der S tad t G orki findet die 
U raufführung der O per „Fom a G orde jew “, 
nach dem gleichnam igen Rom an von Gorki, 
zu der K assjanow  die M usik kom poniert 
hat, s ta tt. In den Kinos w ird  der neue D o­
kum entarfilm  „M axim  G ork i“ laufen, der 
dem L eben und Schaffen des großen S chrift­
s te llers  gew idm et ist. Die sow jetischen V er­
lage w erden  W erke von M axim  G orki in 
versch iedenen  S prachen  und neue F o r­
schungsarbeiten  über das Schaffen Gorkis 
herausgeben, u n te r anderem  die Sam m el­
w erke  „G orki und die B ühnenkunst“ , „G or­
kis D ram en“ , G ork i-A lm anach“ usw.

Warum soll ein Ärbeiier nach! Beftriebstoilhabsr werden?
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Hüchritihlem
A U S  Ö S T E R R E I C H

A bgeordneter Dr. A ltm ann (KP.) s tellte  
im W iener G em einderat v ier A nträge, die 
sich m it d e r E nerg iew irtschaft, der Schaf­
fung einer U ntergrundbahn , der V e rs taa t­
lichung der G roßbetriebe  der L ebensm itte l­
industrie  und d e r Kom m unalisierung von 
Großunternehmungen der B austoffindustrie 
befassen. Die großen B rotfabriken , die 
großen M olkereien  der S tad t, die großen 
M ühlen und allenfalls auch die G roßbetriebe 
auf dem G eb iet der F le isch  Versorgung sowie 
die großen L agerhäuser und Speicheranlagen 
sollen als s täd tische  U nternehm ungen kom ­
m unalisiert w erden.

Ab 16. Juni w ird  eine direkte Flugverbin­
dung zwischen Wien und Newyork h e r­
gestellt.

Am D ienstag früh tra te n  die A rb e ite r der 
Wiener Druckereibetriebe in den S treik . 
G rund des S tre ik s  w aren die F orderung  
nach S ch w era rb e ite rk arten  und ein P ro tes t 
gegen den völlig unbefriedigenden L ebens­
m itte laufruf für diese W oche. D er S treik 
w urde in den späten  N achm ittagsstunden 
nach V erhandlungen mit dem E rnährungs- 
mi nist e r Dr. F renze l b eende t, nachdem  der 
M inister d e r D elegation  zusagte, daß ein 
hrganzungsaufruf von F e tt  auf die Zusatz­
ka rten  der A rb e ite r erlassen  wird.

Die B evölkerung des R upertiw m kels in 
O berbayern  lehn te  DANA, zufolge in einer 
einstim m ig angenom m enen Entschließung 
ohne U ntersch ied  d e r P arte irich tung  A b tre ­
tungen ihres H eim atgebietes an Ö ster­
re ich  ab.

Über Em pfehlung des A lliie rten  R ates hat 
das E rnährungsd irek to rium  den Rucksack- 
verkehr für Obst und Gemüse freigegeben. 
K leine M engen in R ucksack, K örben oder 
am Leibe getragen, w erden  n icht m ehr b e ­
an stan d e t w erden.

D er neuernann te  B undesm inister für H an­
del und W iederaufbau , Dr. E duard  He-'nl, 
ha t in  einem  In terv iew  e rk lä rt, daß das B e­
s treb en  der österre ich ischen  Regierung 
w 7-ra gerich te t ist, die österreichische  
Wirtschaft aus eigener Kraft wieder aufzu­
bauen. W enn die österre ich ische  Regierung 
m it dem A uslande ü b e r K redith ilfe  oder 
W arenlieferungen verhandeln  sollte, so 
w ürde dies lediglich deshalb  geschehen, um 
das Tem po des W iederaufbaues zu b e ­
schleunigen.

Kammersänger Leo Slezak ist im A lte r 
von 73 J a h ren  in seinem  L andhaus in T e­
gernsee in B ayern  gestorben. Er fe ierte  
seine großen Trium phe besonders an  der 
w ien er O per und an der M etropolitan  
O pera  in N ewyork. N ach seiner Pension ie­
rung im Ja h re  1934 w ar e r als F ilm schau­
sp ieler tätig , dessen  P ersön lichkeit auch u n ­
te r  m anchm al aufgezw ungenen Rollen nicht 
litt. M it ihm ist e iner der größten  Künst- 
*®r seiner Zeit und ein liebensw ürdiger 
M ensch dahingegangen.

A U S  O E M  A U S L A N D

Gerhard Hauptmann der große deutsche 
D ichter, ist in A gnetendorf in Pole" im A l­
te r  von 84 J ah ren  gestorben.

Nach dem Z usam m entritt d e r neugew ähl­
ten  V erfassunggebenden Versam m lung F ran k ­
reichs ist die Regierung Gouin offiziell zu­
rückge tre ten . D er b isherige  A ußenm inister 
B idault und F ü h re r der K atho lischen  V olks­
p a rte i w urde für den  P osten  des M inister­
p räs iden ten  und S taa tschefs  vorgeschlagen.

In Ita lien  h a t sich nach der A usrufung der 
Republik  und nach der W ahl D cgasperis 
zum S taa tso b erh au p t insofern  e eine ge­
spann te  Lage ergeben, als der König erst 
nach V erkündung des S ch lußberich tes des 
V olksentscheides durch den O bersten  G e­
rich tshof offiziell abdanken  w ird. D er V or­
schlag König U m bertos, einstw eilen  einen 
S ta tth a lte r  für das K önigreich zu ernennen, 
findet die einstim m ige A blehnung des ita lie ­
nischen K abinetts. Die A usrufung der R e­
publik  w urde besonders in den o b erita lie ­
nischen S tä d ten  m it großem Jubel aufge­
nommen. In Rom und b e so n d ers  in N eanel 
w urden von den M onarchisten  und R epubli­
k anern  D em onstrationen  durchgeführt, die 
zeitw eilig  U nruhen  auslösten.

D er ungarische M in isterp räsiden t Nagv 
ha t sich m it e iner Regierungskom m ission 
nach W ashington und London begeben.

D er ehem alige P räs id en t der Slow akei 
Dr, Jo se f Tiso. sein Propaganda m inister 
Sa.no Macb. und andere  seiner A nhänger 
w erden  sich in den nächsten  W ochen vor 
G erich t v e ran tw o rten  müssen.

Im R ahm en des Fünfiahresn lanes w ird in 
der Sow jetunion eine 4900 km lange süd­
sib irische E isenbahn gebaut w erden. Die 
neue E isenbahn führt südlich der alten  
transsib irischen  E isenbahn durch die neuen 
Industriegeb ie te  W estsib iriens, durch das 
w ald- und erzre iche  A ltaigebirge, durch die 
an. chem ischen R ohstoffen re ichen  Sterinen 
K asachstans, ü b e r das gigantische H ü tte n ­
w erk- und E isenerzgeb iet von M agnitogorsk 
über das U ralgebirge hinw eg b is in die G e­
gend. von K uibyschew  an der W olga. Die 
neue S treck e  w ird von großer w irtsch aft­
licher B edeutung für die Sow jetunion sein.

Auf Jav a  w urde w egen der fo rtgese tz ten  
Zusam m enstöße vom indonesischen M in ister­
p räs iden ten  der B elagerungszustand au s­
gerufen.

Die aus d e r ungarischen K le in landw irte ­
p a rte i vor drei M onaten  au sge tre tenen  A b­

geordneten , die b isher als pa rte ilo se  P a r la ­
m en ta rie r an der A rb e it des P arlam entes 
teilnahm en, haben  eine neue P a rte i gegrün­
det. Die P a rte i w urde vom  A lliie rten  R at 
genehm igt. Sie w ird  den N am en Kossuth- 
P a rte i führen.

D er Rat der Allindischen Moslem-Liga 
nahm in e iner tausend  W orte  um fassenden 
R esolution, die der b ritischen  K abinettsm is­
sion üb erre ich t w urde, deren  V orschläge für 
Indiens Zukunft an und e rk lä rt sich damit 
e inverstanden , an langfristigen  V erfassungs­
vo rbere itungen  und einer in terim istischen 
Regierung teilzunehm en.

G eneral König, der B efeh lshaber der f ran ­
zösischen B esatzungszone, e rk lä rte , daß 
D eutsch land  m indestens 20 Jahre besetzt 
b le iben  wird.

Die norw egische R egierung gab bekann t, 
daß Norwegen zur Teilnahme an der B e­
setzung Deutschlands in Ü bereinstim m ung 
mit den A lliie rten  und in Erfüllung seiner 
V erpflichtungen, 4000 M ann en tsenden  w ird.

Die W iederaufnahme der diplomatischen 
Beziehungen zwischen der Sowjetunion und 
Argentinien hat in A m erika und England 
große Ü berraschung 1 ausgelöst. A m erika­
nische d iplom atische B eobach ter bezeichnen 
d iese T atsache  als ,,ex trem ste  U m kehr" der 
russischen A ußenpolitik . D ie russisch-argen­
tin ischen  diplom atischen B eziehungen w aren 
seit der russischen R evolution von 1917 un­
terb rochen .

General Franco ha t an  die englische R e­
gierung eine N ote gerich te t, in der gegen 
die Prüfung des V erha ltens der F ranco- 
Regierung durch den S ich erh e its ra t der 
UNO. P ro tes t eingelegt w ird.

Das ägyptische A ußenm inisterium  m eldet, 
daß es von d e r russischen Regierung einen 
B rief e rh a lten  habe, in dem Inform ationen 
und E inzelheiten  die E lektrifiz ierung des 
riesigen Assuandammes am oberen Nil b e ­
treffend, e rb e ten  w erden, um sich an dem 
U nternehm en m itte ls K onkurrenzangebotes 
zu beteiligen . Das M inisterium  te ilte  mit, 
daß es schon sieben b ritische  G esellschaf­
ten, fünf am erikanische, eine schw edische, 
eine belgische und eine französische gebe, 
die m ite inander w ette ife rn .

N ach A bschluß der a rab ischen  Königs­
konferenz gab König F a ru k  von Ä gypten 
<rin Kom m unique heraus, in w elchem  er die 
K onferenz als D em onstration  der arab ischen  
E inigkeit beze ichnete. L, Bezug auf P a lä ­
stina heiß t es, daß alle arab ischen  L änder 
dafür käm pfen w erden , daß Pa lästina  ein 
arabisches Land ble iben  w erde. A uch die 
Frage von T ripo litan ien  und der C yrenaika 
w urde besprochen  und der A nsicht A us­
druck gegeben, daß die U nabhängigkeit d ie ­
ser L änder na tü rlich  und gerech t ist. In B e­
zug auf Ä gypten gelangte m an zur A nsicht, 
daß die ägyptischen F o rderungen  au  G roß ­
britan n ien  bew illigt w erden  müssen.

Aus
Stadl und £and

NAC H R IC H T EN AU S DEM Y B B S TA L  

S ta d t  W aidhofen a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 2. ds. 

ein M ädchen H e n r i e t t e  R o s a  der E l­
te rn  E ngelbert und Rosa H u t t e r b e r g e r .  
E lek trom echan iker, B öh lerw erk  27. Am 2. 
ds. ein K nabe N o r b e r t  d e r E ltern  Lud­
wig und M artina  S c h ö r g h u b e r ,  B auer, 
St. G eorgen i. d. K laus 49. Am 5. ds. ein 
K nabe J o h a n n  K a r l  d e r E ltern  Johann  
und M athilde H ö n i g 1, Landw irt, W aidho- 
fen-L and, 1. P ö c h le rro tte  15. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 1. ds. Jo se f B a c h 1 e r,
Schm ied. Zell, S chm iedestraße  18. 56 Jah re . 
Am 2. ds. F riedrich  S t r u n z ,  S trieg e lw erk s­
besitzer. Y bbsitz 71, 59 Jah re . Am 5. ds. 
M aria F  r i e h s, H ausfrau. W aidhofen, G ott- 
fried-F rieß-G asse 4, 65 Jah re . Am 5. ds. 
M argarete  L e n i n s ,  im H aushalt tä tig , Zell. 
Sandgasse 6. 76 Jah re . Am 8. ds. Karl 
S e n g s  e i s, R en tner, W aidhofen, P lenker- 
straße  5, 81 Jah re .

Reifeprüfungen. Am 4., 5. und 6. Jun i 
w urden u n te r dem V orsitz des H errn  Lan- 
desschu linspek tors H ofra t Alois B e r  a n ek 
->n der hiesigen  S taa tsrealschu le  die m ünd­
lichen R eifeorüfungen im heurigen Som m er­
term in  abgehalten . Die M atu ra  nahm einen 
angeregten  V erlauf und b rach te  ein bem er­
k en sw ert gutes Ergebnis. Aus den gezeig­
ten  Leistungen ging die e rfreu liche  T a t­
sache hervo r, daß die hiesige stud ierende  
Jugend  im befre iten  V aterlande  die Gunst, 
doch auch den E rnst der allgem einen Lage 
erkann t h a tte  und im le tz ten  Schuljahre 
mit großem Fleiß und E ifer an  der A rbeit 
w ar. D ie P rüfungen zeigten, daß unser 
je tz iger S chu lbe trieb  auch den  B efre ie r­
m ächten, vor allem der Sow jetunion, großes 
In teresse  en tgegenbring t. Von den a n g e tre ­
tenen 32 Prüflingen, d a ru n te r 16 M ädchen, 
konn ten  n icht w eniger als 12. d a ru n te r 9 
M ädchen die R eife mit A uszeichnung e r­
ringen: H ilde H a u e r ,  H erta  H a u s  1. G il­
b e rt v. H e 1 m b e r  g, G otelinde H o f -  
1'  a u o r. M ax L a k i t  s c h, El friede L e h rl. 
I "o L e i s n e r .  Eva  M a h l e r ,  G ertrude  
N i e m o t z , Edith R a d m o s e r ,  C harlo tte  
c' t e e r und L iese lo tte  W e i s e n d .  16 
Krmdifnten w urde die Reife m it S tim m en­
einhelligkeit., v ier K andidaten  die R eife mit 
S tim m enm ehrheit zuerkann t. D er R eifever­
m erk schließ t nach den derzeit geltenden 
H ebergangsbestim m ungen die S tud ienbe­

rechtigungen für A bgänger von R ealgym na­
sien in sich.

Gesellschaft zur Pflege der kulturellen  
und wirtschaftlichen Beziehungen zur 
Sowjetunion. Obige G esellschaft zeig t vom 
15. b is  26. Ju n i eine P ho toausste llung  un ter 
dem T itel „V ölker bau en  au f“. Die A usste l­
lung befinde t sich in den G asträum en des 
H otels Inführ und ist täglich von 10 bis 12 
U hr und von 16 bis 19 U hr geöffnet. D er 
E in tritt is t frei. — F e rn e r gibt die G esell­
schaft nochm als b ekann t, daß sie hilft, 
V erm ißte in R ußland ausfindig zu m achen. 
A nsuchen w erden  im S e k re ta ria t der Zweig­
stelle  W aidhofen a. d. Ybbs, H oher M ark t 
11, D ienstag und D onnerstag  en tgegen ­
genommen.

Zentralorganisation der Kriegsopfer Ö ster­
reichs, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. 
A lle K riegsversehrten , d ie an  e iner B erufs­
bera tu n g  In te resse  haben , können  sich bis 
21. ds. beim  A rb e itsam t W aidhofen a. d. Y. 
beim  K am eraden D a m b e r g e r  zur A uf­
nahm e m elden, er w ird  auch die näheren  
A uskünfte dazu erte ilen . K a r t e n a u s ­
g a b e  fü r K riegsverseh rte  in der 16. P e ­
riode: Zur genauen Ü berprüfung der B erech ­
tigung zum Bezug der Z usa tzkarte  ist es e r ­
forderlich, daß alle  K am eraden  beim A bho­
len der Z usa tzkarte  ein ä rz tliches A tte s t 
(B egutachtung von Dr. Amann) bezw. den 
S chw erkriegsversehrtenausw eis m itbringen. 
Ohne diesen w ird  bei der neuen A usgabe 
keine Z usa tzkarte  ausgefolgt. Es w ird  darauf 
aufm erksam  gem acht, daß das L ösen eines 
A rb e itsverhältn isses unbedingt vor der A b ­
holung der Z usa tzkarte  zu m elden  ist, a n ­
sonsten  der B etreffende von der B ezirks­
haup tm annschaft zur V eran tw ortung  h e ran ­
gezogen w ird. Die Z usa tzkarten  w erden  in 
der nächsten  Periode bei der F ürsorgeste lle  
ausgegeben, um eine genaue Ü berprüfung 
durch te lephonische A nfragen zu gew ähr­
leisten. W eiters  e rh a lten  T e ilse lb stv e rso r­
ger bei d e r neuen  K artenperiode  keine Zu­
sa tz k a rte  m ehr. D ie A rbe itsbeschein igun­
gen bei A n trit t e iner A rbe it sind immer 
zeitgerech t abzugeben. Zum U m tausch w ird 
keine K a rte  m ehr angenom m en. W ir e r ­
suchen unsere  M itglieder, uns das nötige 
V erstehen  entgegenzubringen, um eine re i­
bungslose K artenausgabe  zu gew ährleisten .

Pachter.
Fußball. Anläßlich des 25jährigen B estan ­

des des E rsten  W aidhofner S portk lubs v e r­
a n sta lte te  die V ereinsle itung ein P o k a ltu r­
nier. T eilnehm er an d ieser gelungenen V er­
ansta ltung  w aren: lb  A ustria , W ien, 1. Sankt 
P ö ltner S portk lub , ASK. K em aten  und 1. 
WSC. D er Pfingstsonntag  b rach te  als e rs tes  
Spiel die Begegnung ASK. K em aten— 
A ustria  W ien, 2:2 (2:0). Ein Spiel, ausge­
zeichnet durch eine e inzigartige E nerg ie­
leistung der K em atner M annschaft. Im zw ei­
ten  Spiel tra f  unsere  K am pfm annschaft auf 
den e rs ten  St. P ö ltn er S portk lub . St. Pölten  
sieg te nach spannendem  K am pf 2:0 (0:0). 
D ieses Spiel zeigte durchaus ausgeglichene 
Leistungen be id e r M annschaften , dem Spiel­
verlauf w äre eine Punk te te ilung  gerech t ge­
w orden. Das V orspiel b e s tr itte n  die „A lten 
H erren “ des 1. W SC.—ASK. K em aten . U n­
sere  Senioren  siegten  v e rd ien t m it 3:1 T o ­
ren. D er S onntagabend  verein ig te  die 
Sportgem einschaft des 1. W SC. m it den 
G ästem annschaften  be i einem  schönen F e s t­
abend  im H otel Inführ. Die V ereinsleitung 
konnte  zahlre iche E hrengäste , insbesondere 
den H errn  S tad tkom m andan ten  M ajor Schul - 
jak, B ürgerm eister M eyer sowie m ehrere  
Offiziere der R oten A rm ee begrüßen. O b­
mann K iem ayer le ite te  den A bend mit 
einer kurzen F estan sp rach e  ein. E r führte 
die A nw esenden in einem  kurzen  R ückblick 
durch die V ergangenheit des 1. W SC., zeigte 
der derzeitigen  M annschaft einige V orbilder 
aus vergangenen T agen und fo rd erte  alle 
auf, in rich tig e r Sportgem einschaft am A uf­
bau  unseres S portk lubs m itzuarbeiten . B e­
sondere  U nterstü tzung  in diesem  B estreben  
w urde unserem  V erein durch  die vers tändn is­
volle Hilfe der G em eindevertretung , in sbe­
sondere unseres H errn  B ürgerm eisters 
M eyer zuteil, durch die es erm öglicht wurde, 
mit dem B au einer säm tlichen A nfo rde run ­
gen en tsp rechenden  S portan lage zu beg in­
nen. A nschließend sp ielte  die Kapelle 
G roßauer zum Tanz und vere in ig te  die 
G äste  m it den W aidhofner S po rtle rn  in k a ­
m eradschaftlicher G eselligkeit. D er Pfingst­
montag b rach te  als e rs tes  Spiel das, T reffen  
1. St. P ö ltn er S po rtk lub—ASK. K em aten. 
St. P ö lten  siegte mit k la re r Ü berlegenheit 
6:0 und stand  dadurch als Pokalsieger fest. 
Das zw eite Spiel 1. WSC.— A ustria  W ien 
w urde in der 53. M inute w egen S ch lech t­
w e tte r beim  S tande  von 1:0 für 1. W SC. a b ­
gebrochen. A uch in diesem  Spiel e n t­
täusch ten  die W iener G äste  und der Sieg 
unserer M annschaft mit 1:0 w ar durchaus 
verd ien t. Im V orspiel sieg te  die R ese rv e ­
m annschaft des W SC. gegen die A SK.-Re- 
serve 3:1. 1. T u rn iersieger w urde der
1. St. P ö ltn er S portk lub  (4 Punkte). 2. T u r­
n iersieger der 1. W SC. (2 Punkte). 3. T u r­
n iersieger A ustria  W ien (1 Punkte) 4. T u r­
n iersieger ASK. K em aten  (1 Punkt). Den 
Spielen w ohnten  an be iden  T agen über 
tausend  B esucher bei, deren  A nsprüche auf 
schöne Käm pfe durchaus en tsp rochen  
w urde. A lle h a tten  am Schlüsse des T u r­
niers den W unsch, daß es un serer V ere in s­
leitung auch in H inkunft gelingen möge, 
solche V eransta ltungen  auf W aidhofner B o­
den zur D urchführung zu bringen. — Sonn­
tag den 16. Jun i findet das M e i s t e r ­
s c h a f t s s p i e l  gegen den SC. H a u s ­
m o n i n g  in Hausm ening s ta tt .  S ch lach ten ­
bum m ler, die an der F a h rt m itte ls A uto  te il­
nehm en w ollen, w erden  e rsuch t, sich im 
K lublokal, G asthaus K iem ayer, anzum elden.

Seite A

Vom Film . W ährend  der Pfingstfeiertage 
w urde der Farbfilm  „Die sow jetrussische 
S p o rtparade  1945“ gezeigt. In e iner g roß­
artigen  Schau ro llt Szene auf Szene vor 
unseren  A ugen ab. 23.000 S p o rtle r und 
S portle rinnen  aus 16 sow jetrussisenen  R epubli­
ken  b estre iten  die Sim phonie von Schönheit 
und K raft. D er R ote P la tz  von M oskau ist 
festlich geschm ückt, auf der E h ren tribüne  
nehm en G eneralissim us Stalin , P räs iden t Ka- 
linin, A ußenm inister M olotow , die höchsten  
W ürden träge r Sow jetrußlands und ih r G ast, 
de: am erikanische G eneral E isenhow er, an 
der V eransta ltung  te il. D er V orbeim arsch  der 
S p o rtle r mit ih ren  w ehenden  F ahnen  gibt 
eine V orstellung von dem hohen  S tan d  der 
kö rperlichen  A usbildung in der Sow jetunion, 
von d e r großen V erbreitung  der S p o rtv e r­
eine und von dem In teresse , das die J u ­
gend der Sow jetunion dem S p o rte  en tgegen­
bringt. Die ansch ließenden  D arbietungen 
der A bordnungen aus den  einzelnen  R epu­
b liken  und den großen S p o rtvereinen  sind 
verblüffend in ih re r  Schönheit, G razie, G e­
sch ick lichkeit und in ih ren  glänzenden Ein­
fällen. N ationa ltänze  aus allen  T eilen  R uß­
lands w echseln  mit m eis terhaften  Szenen­
b ildern , in w elchen die m enschlichen K ör­
pe r täuschend  ähnlich das W ogen des M ee­
res nachahm en, die sportliche  Flam m e d a r­
ste llen  oder in w elchen M ädchenschönheit 
in vo llen d e ter Form  den G ästen  huldigen. 
Die sow jetrussische S p o rtp arad e  1945 ist 
höch ste r A usdruck  d e r S tä rk e  und E inig­
k e it der Sow jetunion. F ilm technisch  ü b e r­
rasch t d ieser Film  durch die F rische  und 
L ebendigkeit se iner F a rben , w elche die 
M enschen und K ostüm e noch schöner und 
ausdrucksvo lle r erscheinen  lassen; a lles in 
allem  m üssen v/ir zusam m enfassend sagen: ein 
p räch tig e r Film! —  In den be iden  le tz ten  W o­
chen w urden  ihrem  C h arak te r nach  ganz v e r­
sch iedenartige  Film e gespielt. D as Lustsoiel 
„Es fängt so harm los a n “ w ar in je d e r B e ­
ziehung anspruchslos, jedoch h e ite r. D er 
Held H eeste rs  sp ielt in diesem  S tück  die 
C h arak terro lle  eines „ forschen" D raufgän­
gers, un term alt m it e ro tischen  Zw eideutig­
ke iten . H eeste rs  w ar ein F ilm liebling w äh­
rend d e r K riegszeit und h a tte  vorwiegend, 
nur seich te  Sachen gespielt. E inen ganz a n ­
deren  Zuschnitt h a tte  der englische Film 
..R em brandt" mit C harles L ounthon in der 
H auptro lle. Auffassung, D arstellung  und 
Pho tograph ie  w aren  g roßartig  und  man 
kann  mit ruhigem  G ew issen sagen, d ieser 
Film h a t K ultu rw ert. In  diesem  Film  stück 
ro llt der trag ische L ebenslau f des G enies 
R em brand t vor unseren  A ugen ab. R em ­
b rand t. der holländische M üllersohn, der in 
se iner L ich t- und D unkelm altechn ik  ein b e ­
sonders b eg n ad e te r K ünstler w ar, m ußte, so 
w ie v iele andere  G roßen, zu L ebze iten  mit 
der N ot käm pfen. A ls a lte r M ann kau ft er 
für einen geschenk ten  G ulden F arb en  und 
P inseln um m alen zu können. Sein S e lb s t­
bildnis en tsteh t. H eu te  noch können  w ir es 
im K unsth istorischen M useum  in W ien b e ­
w undern . R em brand t w ar K ü n stle r bis in 
die F ingersp itzen  und u n b e irrb a r im G lau­
ben  an sich und sein K önnen. D as Leben 
des K ünstlers  k lag t die gleichgültige 
M enschheit an, w elche die G ö ttlich k e it im 
K ünstler n icht e rk en n t und  ihn d arben  läßt. 
Auch O esterre ich  h a tte  solche Schicksale, 
w ir denken  dabei an  S chubert, M ozart und 
andere.

B ienenzuch tverein , O rtsg ruppe  W aidhofen
a. d. Ybbs. Am Sonntag den  16. ds. um 149 
U hr vorm ittags w ird  in den  G asthausloka­
litä ten  der F rau  H ager, Y bbsitzers traße  10, 
die nächste  M itg lieder-M onatsversam m lung 
abgehalten . Die S p rengelbe isitzer w erden  
kam eradschaftlich  e rsuch t, d ie L isten  über 
Im kertabak  und die k ass ie rten  M itglieds- 
be iträge  für 1946 abzuliefern . Zugleich e r ­
folgt eine A ussprache ü b e r A nm eldung zur 
H aftpflicht- und Sachschadenversicherung  
sowie über Zeitungsbezug „D er B ienen ­
v a te r“ , w orü b er dem L andesverband  der 
B ienenzüch ter N ied erö ste rre ich s  b e ric h te t 
w erden soll. K am eraden, erschein t zahlreich  
und pünktlich , b ringt M itteilung ü b e r den 
heutigen S tand  an  B ienenvölkern  mit. zu­
züglich d e r üherw interungsfähigen Schw ärm e 
von euch und eu ren  N achbarn , die für die 
H erbstfu tte rzuw eisung , m aßgebend sind.

W indhsn
Trauungen. Am 8. ds. hab en  vor dem 

W aidhofner S tandesam t zwei P aa re  aus un ­
se re r G em einde den B und fürs L eben  ge­
schlossen: Postfach  a rb e it e r F ranz  P i l z ,
W indhag, R o tte  K ronbobel 19. und  Frl. Rosa 
G r o ß s c h a r t n e r .  V erkäuferin , W aidho ­
fen-L and. 2. K ra ilho fro tte  31. F e rn e r  H ilfs­
a rb e ite r A lois L ö f f l e r ,  U nterzell 63, und 
Erl. Rosa S t ö g h o f e r ,  im H aushalt tätig, 
U nterzell 63.

H eim kehrer. N achstehende  H eim kehrer 
sind seit A oril 1946 bis je tz t zu rückgekeh rt: 
Em m erich Scboissengaieü, U nterzell 127: J o ­
hann Fuchsluger. S tritz löd  2A : Jo hann  Kog- 
1er. Schilche^m ühle 35; G o ttfried  Salle^ger. 
S eh i 1 eher müh 1e 29: E ngelbert W ieser. K ron- 
i-nbel 30; R udolf E cker. K ronbobel 12: 
K arl Schaum berger, K ronbobel 40: W alter 
W o itseh . U nterzell 144; Isidor H uber, U n­
terzell 58: Jo se f  P rager. U nterzell 6: J o ­
hann  B eneder. K ronbobel 35; K arl  H uber. 
U nterzell 54: F ranz  R abenhaunt. K ronbobel 
Nr. 32: F ranz  B a u m g a r t n e r  U nterzell 198; 
Jo h an n  L atschbacher. W alch e rborg  16; Alois 
W agner. Schilcherm ühle Nr. 11.

R obot V erein igung . Es w erden alle M itg lie­
d e r 4 e r gegenseitigen H ilfeleistung ..Robot- 
verein igung“ aufgefordert, zu der am S onn­
tag  den 16. Juni vorm ittags in W indha*. 
G asthaus S chaum berger s ta ttfin d en d en  Voll-
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V ersam m lung zu erscheinen. Die R obot­
bücher sind m itzunehm en.

An alle  B auern  der G em einde W indhag. 
Die A bgabe von M ager- und B utterm ilch 
darf nur gegen Vorweis e iner gem eindeam t­
lichen B estätigung erfolgen.

St. Leonhard  a. W.
Trauung. Am 4. Jun i haben  in der h iesi­

gen P farrk irche  den B und fürs L eben ge­
schlossen: E ngelbert F  r ü h w a 1 d, B auern ­
sohn von St. L eonhard  a. W . 60 (H inter- 
doppl). und die K le inhausbesitzerstoch ter 
A ntonia S t u m b e r g e r  aus A m esleiten, 
Pfarre N euhofen a d. Ybbs. Dem neuen 
E hepaar rech t viel Glück!

S ilberhochzeit. In a ller S tille  fe ierten  am
6. Jun i die E heleu te  Jo se f und A gnes W  a g- 
n c r, O berkühberg , den E rinnerungstag  an 
ihre vor 25 Ja h ren  erfo lg te Eheschließung. 
Am M orgen w ohnte  das Ju b e lp aa r einem 
G ottesd ienst in der P farrk irche  bei, am 
A bend gab es zu H ause eine bescheidene 
E rinnerungsfeier im engsten  K reise. F ü r w ei­
te re  25 J a h re  w ünschen w ir G ottes  Segen!

T odesfall. Im hohen A lte r von 78 Jah ren  
s tarb  am 4. Jun i H err Jo hann  R u m p l ,  
A usnehm er am Reingrubhäusl,, St. L eonhard  
am W ald 19. Die F e ie r seines goldenen E he­
jubiläums, die heuer h ä tte  s ta ttfin d en  sol­
len, konn te  e r n ich t m ehr erleben. D er 
H err gebe ihm die ewige Ruhe!

S onntagberg
A us der Jugendorgan isation . D ienstag 

den 4. ds. fand  in B öhlerw erk  (W erksheim ) 
die U raufführung des ländlichen V olks­
stückes „Im A ustragstüberl" , aufgeführt von 
der Sozialistischen Jugendbühne W aidhofen 
a. d. Ybbs, s ta t t. Die V orstellung w ar eb en ­
so w ie jene am M ittw och den 5. ds. gut 
besucht und die A ufführung selbst ein 
g roßer Erfolg. H ervorzuheben  w ären  beson ­
ders der a lte  L em hofbauer und sein W eib 
W aberl, gespielt von Karl B erger und B etty  
H uber, deren  Spiel so echt w irk t, daß man von 
vornhere in  m itgerissen  w urde und sich ganz 
in das S tück  h inein leb te . B each tliches le i­
s te te  auch E rnst König als deren  Sohn 
M arti. Lachsalven  rief Veri, gespielt von 
K arli M etzinger, hervor, w elcher sich als 
H um orist g roßer K lasse zu entw ickeln  
schein t. Im großen und ganzen w aren die 
Leistungen ü b er dem D urchschn itt und e r­
freulich  is t es, den Eifer der jungen Schau­
spieler zu sehen. S ehr lobensw ert ist der 
B eschluß der Spielerschaft, den R einertrag  
d e r U raufführung der SAH. zur Verfügung 
zu ste llen  — Sozialism us der T a t. W ir hof­
fen, daß sich die Sozialistische Jugendbühne 
w eite rh in  so en tw ickelt und daß w ir in d ie ­
ser schw eren  Zeit bald  w ieder m it so guter 
U nterha ltung  ü b errasch t w erden.

Ybbsitz
Todesfall. Am 2. Jun i ist im K ran k en ­

hause W aidhofen a. d. Ybbs H e rr F riedrich  
S t r u n z ,  H am m erw erks- und H ausbesitzer, 
im 60. L ebensjahre  gestorben. V a ter Strunz, 
d er seit 35 Ja h ren  sein H am m erw erk  le ite te , 
w ar bei allen, die ihn kann ten , besonders 
bei seinen A rb e ite rn  w egen seines geraden, 
au frech ten  und m itfühlenden W esens äußerst 
belieb t. Seiner Fam ilie w ar e r ein fü rsorg­
licher und liebender V a ter gew esen. Die 
große Beteiligung der B evölkerung am L ei­
chenbegängnis leg te Zeugnis für die W e r t­
schätzung ab, der sich V a te r S trunz in 
a llen  K reisen  erfreu te .

Großhoflenstein
S tandesam tsm eldung. H e i r a t e n :  Die

Ehe haben  geschlossen am 18. M ai der 
F o rs ta rb e ite r  S tefan  S t i x m it der Land- 
a rb e ite rin  M aria D a l i h a m m e r ,  der 
F o rs ta rb e ite r  M artin  P  r  ü 11 e r  m it der 
L andarbe ite rin  B arbara  H ö p f l e r .  —  G e ­
b u r t e n :  Am 30. A pril ein M ädchen R o s a  
d e r E ltern  A nton und Jo h an n a  M a n d l .  
Am 17. Mai ein K nabe L e o p o l d  F r a n z  
der L andarbe ite rin  M aria B r a n d 1. Am 29. 
M ai ein M ä d c h e n  der F rau  M a s c h e k. 
—  S t e r b e  f ä l l e :  Am 18. M ai F rau  A nna 
P a n n e k ,  63 Jah re  a lt; am 30 M ai ein 
K ind M a s c h e k.

B iberbach
N eue E rdenbürger. D en E lte rn  F ranz  und

A nna L ettner, W irtsch afte r in O b er-P a rk  - 
fried , B iberbach Nr. 72. w urde ein S tam m ­
h a lte r  F r a n z ,  ein Sonntagskind, am 12. 
M ai geboren. — Am 30. M ai kam  im Hause 
E d lach-H ofsta tt, B iberbach Nr. 214, bei dem 
E hepaar A nton und T heresia  K am m erhofer 
als 3. Kind ein T ö ch terchen  M a r i a  an. 
W ir w ünschen den K leinen  G esundheit und 
gutes Gedeihen!

Tram ingen. Am 14. Mai w urde H err Frz. 
K altenböck . angehender B auer in U n ter- 
K altaigen, B iberbach Nr. 26, mit Frl. M aria 
L e ttn e r aus S e iten s te tten , H aus S teingut Nr. 
75, in un serer P farrk irche  ge trau t. — Am
3. Ju n i schloß H err Alois A uer, angehender 
B esitze r der W irtschaft M itter-D undachting  
B iberbach Nr. 140, m it Frl. S tefanie  M ayer­
hofer aus B iberbach. H aus G roßlehen Nr. 
188, den B und fürs Leben. — Am 4. Juni 
w ürde das B ra u tp a a r H err Ferd inand  
K rem slehner, B auer, und Frl. Rosa K alten ­
böck, angehende B äuerin  am E lternhause  
O ber-B artl, B iberbach  Nr. 198, ge trau t. Viel 
G lück und Segen!

T odesfälle. Am 4. M ai s ta rb  im 78. L e­
b ensjah re  F rau  M agdalena S träß ler, A us­
nehm erin  im Flause U nter-K icking , B iber­
bach Nr. 104. — Am 10. M ai ist das Kind 
H erb e rt Schoder, geb. 6. Ju n i 1945 in

A dersdorf Nr. 234, gestorben. — Am 15. Mai 
s ta rb  im 82. L ebensjahre  F rau  M aria K att- 
ner, A usnehm erin im G etzingerhäusl, B iber­
bach Nr. 224. — H err Jo hann  B eranek, 
M aurer und K leinhausbesitzer in G rub, B i­
b erbach  Nr. 40, ist am 26. M ai im A lte r 
von 57 Jah ren  gestorben. — Am 28. Mai 
s ta rb  H err Jo hann  B ühringer, B auer in M it- 
te rried l, B iberbach Nr. 166, im 80. L ebens­
jahre. R. I. P.

M uttertagsfeier. Die S chulkinder v e ra n ­
s ta lte te n  u n te r Leitung der L eh rk räfte  am 
N achm ittag  des M utte rtages  im Saale des 
G asthauses H öller eine zw eistündige Feier, 
an  w elcher, neben  den  m it einer'"vön den 
K indern selbst gezeichneten  Einladung e in ­
geladenen M üttern , auch der H err B ürger­
m eister, die H erren  vom O rtsschu lra t und 
zah lre iche G äste  teilnahm en. Die Chor- und 
E inzellieder, G edichte, Sprüchlein, Reigen 
und lustigen E in ak te r e rfreu ten  sichtlich 
alle  T eilnehm er, besonders ab er die M ütter, 
denen man die F reude  über die D arb ie tu n ­
gen ih re r K leinen vom G esichte ablesen  
konnte ,

Dankwallfahrt auf den Sonntagberg. Am
C hristi-H im m elfahrtstag  früh um 5 U hr ging 
eine feierliche W allfahrt, an w elcher über 
900 G läubige, d a ru n te r 150 H eim kehrer, 
teilnahm en, zur D anksagung über die glück­
liche E rre ttung  aus allen  K riegsgefahren  auf 
den Sonntagberg, beg le ite t von der M usik­
kapelle  und dem K irchenchor. Um 8 U hr 
fand im a ltehrw ürd igen  S onntagberger H ei­
ligtum ein feierliches D ankam t mit F e s tp re ­
digt und G eneralkom m union s ta t t.  Nach 
e iner M arienandach t erfolgte um 12 U hr 
d er feierliche Auszug.

Gaflenz
Todesfall. Am 7. ds. verschied  das sechs 

W ochen a lte  K leinkind Hansl R e t t e n -  
s t e i n e r  (R ohrleitner) in G aflenz. Die 
Ü bergabe des k le inen  Engels in die ge­
w eih te  E rde fand am Pfingstsonntag  vorm it­
tags u n te r zah lre icher A nteilnahm e auf dem 
hiesigen F riedhofe s ta tt.  In e iner allen  zu 
H erzen  gehenden A nsprache  len k te  hochw. 
P fa rre r L o i m a y r  die G läubigen auf den 
Lebenssinn  d ieses G ottesgeschöpfes hin, in 
w elchem  sich d e r G eist G o ttes in seiner 
vollen G röße ausw irk t, und der k le ine Engel 
schon am e rs ten  Tag seines H inüberschw e- 
bens die H errlichkeit des Himmels genießt. 
Das sei den  b e trü b ten  E ltern  ein T ro s t­
gedanke; es gibt ein W iedersehen  im J e n ­
seits!

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Fronleichnam 1946 — ein Fest katholischer 

Glaubensfreude
W ie ehedem  in der „guten, a lten  Z eit“ 

w ollen w ir das g röß te  F est katho lischer 
G laubensfreude, Fronleichnam , im Sinn und 
Stil echt ö s terre ich isch -ka tho lischer T ra ­
d ition begehen, freilich e ingeschränk t durch 
die infolge des unseligen K rieges bed ing ten  
V erhältn isse . Am F r o n l e i c h n a m s f e s t  
(20. Ju n i 1946) verläß t nach dem feierlichen  
H ocham t, das schon um 8 U hr früh beginnt, 
die Prozession  die S tad tp farrk irch e  und 
m acht bei der h isto rischen  M ariensäule  auf 
dem O beren  S tad tp la tz  h a lt zur e rs ten  S ta ­
tion; von do rt geht der Zug durchs a lte  
Y bbsto r zur St. Johannes-K apelle  auf dem 
G raben  als zw eite S ta tion , dann w e ite r zur 
S p italk irche , w enn nicht doch noch eine 
M öglichkeit sich ergibt, den d rit ten  A lta r 
auf dem un teren  S tad tp la tz  aufzustellen, 
und w endet sich über den F reisingerberg  
nochm als der M ariensäule  zu, die auch als 
v ie rte  S ta tion  bestim m t ist, um u n te r dem 
feierlichen  Volksgesang des Te Deum s zur 
S tad tp fa rrk irch e  zurückzukehren . Ein B lä­
se rq u a r te t t w ird  sowohl den Volksgesang 
w ährend  des Zuges als auch die K an taten  
des K irchenchores bei den e inzelnen  S ta tio ­
nen  begle iten . O rdner, denen unbedingt 
Folge gele iste t w erden  möge, sorgen für 
eine w ürdige G liederung und B ewegung der 
b e ten d en  und singenden G em einschaft, die 
den im sak ram en ta len  Sym bol verhü llten  
E rlösergo tt auf seinem  Trium ph weg b e ­
g leitet.

F ü r den G läubigen ist die F ron leichnam s­
prozession  n icht ein bloß äußerliches S chau­
gepräge, sondern  ein inneres A nliegen: A n ­
betung und B ekenntn is; ein gläubiger Christ 
und K atholik  kann  sich darum  nicht dam it 
abfinden, ein b loßer Z uschauer oder S ta tis t 
zu sein; abgesehen  e tw a davon, daß z. B. 
eine M u tte r m it ihrem  K leinen n icht m it­
gehen kann, a b er doch ih r K ind vom eucha- 
ris tischen  C hristus gesegnet w issen will 
oder daß nu r der gläubige M ensch dem 
vom G lauben A bseitsstehenden  ein Beispiel 
dafü r abgeben kann, w ie sich e in ge sitte te r 
M ensch — und das is t im m er nur jener, der 
E hrfurch t vor Religion und  Ü berzeugung ha t 
— dabei m it T a k t und A nstand  benehm en 
soll. Schon die V erpflichtung a lle r an stän ­
digen M enschen zu tak tvo llem  B enehm en in 
der Ö ffentlichkeit be rech tig t zur sicheren 
E rw artung, daß n ich t nur jegliche Störung 
u n terb le ib t, sondern  daß der ka tho lische  
G laube an  das heiligste  Sakram ent durch 
saubere  O rdnung in den S traß en  und durch 
B lum enschm uck in den F en s te rn  nach b i t te ­
ren  Jah ren  k le in licher Zurücksetzung und 
pein licher V erleugnung als v erd ien te  G e­
nugtuung in der Ö ffentlichkeit Ehre e rfäh rt.

N iem and lasse sich durch engherzige 
M enschenfurcht von der Teilnahm e a b h a l­
ten! W enn St. Paulus von den C hristen  sei­
ner Zeit ve rlang t: „Seid n icht bloße H örer, 
sondern  seid B efolger des W ortes G ottes!"

so gilt h ier: „Seid keine b loßen Zuschauer, 
sondern  gläubige T eilnehm er!“ Die einzig 
e rfo rderliche L egitim ation für die Teilnahm e 
b esteh t im katho lischen  B ekenntnis, ob es 
nun alt oder neu ist, —  w enn es nur echt 
und ehrlich ist.

W ir C hristen  haben  w ahrlich keinen 
G rund, uns G o ttes und des Evangelium s zu 
schäm en; geben w ir G ott ke inen  G rund, 
sich unseres C hristentum s zu schäm en. Ein 
C hristen tum  h in te r G ardinen ist heu te  nicht 
zeitgem äß! D arum  ergeh t an alle K atho ­
liken, ob jung, ob alt, ob reich, ob arm , ob 
b ekann t oder unbekann t, die zur P farr- 
gem einschaft von S tad t und L and W aidho­
fen a. d. Ybbs gehören, die herzliche E in­
ladung, am 20. Ju n i ih re  E hrenpflich t als 
K atholiken  durch bekenntn isfreud ige T eil­
nahm e an der Fronleichnam sprozession  der 
S tad tp farre  w ürdig zu erfüllen! J e d e r  reihe 
sich ordnungsgem äß dort ein, wohin e r ge­
h ö rt: Jugend , M änner, F rauen , und alle zu­
sam m en legen das e i n e  Zeugnis ab, wie 
e instens P e trus, der Felsenm ann: „W ir g lau­
ben und bekennen , daß Jesu s  Christus ist 
der Sohn des lebendigen G o ttes!“ L.

Kirchenmusik zu Pfingsten 
in W aidhofen a. d. Ybbs

D ie A ndach t der K irchenbesucher, die in 
g roßer Zahl dem P ontifikalam t am heurigen  
Pfingstsonntag  in der W aidhofner S ta d t­
p fa rrk irche  beiw ohnten , w urde auch an  d ie­
sem  F esttag e  w ieder mit einem  besonderen  
m usikalischen G enuß belohnt, der F e s t ­
m e s s e  i n  D von K arl N u ß b a u m e  r. 
Das W erk  e n tstand  zur festlichen K rönung 
des M utte rgo ttesgnadenbildes von M aria 
W ald rast in Tirol, h a t also einen  ganz ähn ­
lichen A nlaß wie M ozarts Krönungsm esse. 
Zw ar w ird h ier die köstliche V erbindung 
von inniger S eelen tiefe  und e in fachster 
K larheit, die uns in den K irchenm usikw er­
ken  des unsterb lichen  S alzburgers immer 
w ieder gefangennim m t, n icht ganz erre ich t, 
dafür ab e r h a t es der A ngehörige eines sp ä ­
te ren , gelehrigen  Z eita lte rs  wohl verstanden , 
die v ielfältigen  künstle rischen  A usd ruck ­
m itte l se iner V orgänger zu übernehm en und 
geschickt auszubauen, so daß auch seine 
M usik ih re  hohe W irkung tu t, die H erzen 
der G läubigen e inerseits  zur höchsten  s tau ­
nenden  A ndach t e rheb t, w ie im k langsa tten  
Kyrie und im ergreifenden  E t incarna tus 
est, anderse its  in die ehrfürchtige  Dem ut 
hinabzw ingt, wie e tw a im Sanctus, wo 
P auken  und B lechb läser auch zum zarte sten  
F lehen  der Sopranstim m en G o ttes hehre  
M ajestä t verkünden . F ü r das W erk  w aren  
die s tä rk sten  K räfte  aufgeboten  w orden, die 
S tad t und U m gebung aufzuw eisen hat. Aus 
dem allgem einen guten  Zusam m enklang 
leu ch te ten  besonders die Solostim m en des 
Soprans (Frau Irm a K r e i s l e r )  und des 
Tenors (H err O berleh re r H erm ann B r  a i t) 
im schönsten  G lanze hervor, so besonders 
im oben e rw ähnten  Incarnatus. C hor und 
O rcheste r le is te ten  ihr B estes. H err Karl 
S t  e g e r an  der Orgel, der verd ienstvo lle  
R egenschori, der auch ein nur allzu se lten  
gehörtes Tantum  ergo b e isteu e rte , w ar auch 
diesm al w ieder der M ann, all d ie m annigfal­
tigen K räfte  zu zw eckbew ußtem  Zusam m en­
w irken zu zügeln und das unternom m ene 
V eran tw ortungsvo lle  W erk  zum gedeih ­
lichen Erfolge zu führen.

Aus der Tätigkeit der Hollensteiner 
Pfarrjugend

Sonntag, 16. ds., findet um 3 U hr n ach ­
m ittags beim  S alchecker-H eldenk reuz  eine 
Jugendstunde  s ta tt. Die Ju g en d  der enge­
ren  Umgebung ist dazu besonders e ingela­
den; aber auch ä lte re  L eu te  sind uns als 
G äste  w illkom m en. W ir sind vollkom m en 
unpolitisch. D aher laden v/ir alle — ganz

(wk) W ie ein unend licher Schleier sank 
ein dünner R egen vom Himmel hern ieder. 
Da t ra t  e in e r se iner Schüler zu T izian in 
das Zimmer. „ Ja , die S tunde, ich weiß*!“ 
sagte der M aler leise. „A ber wo is t das 
L ich t?  O hne Sonne sind die F a rb en  to t. 
A b er der K aiser w a rte t!"  T izian erhob 
sich. Langsam  ging er in das große A telier, 
das sonst von den S trah len  der Sonne ü b e r­
flu te t w ar. Einige H öflinge b lick ten  den 
M aler vorw urfsvoll an, der sich le ich t vor 
dem K aiser K arl V. verbeug te . Da sagte  
d er K aiser m it einem  feinen Lächeln: „Ich 
d ach te  schon, M eiste r Tizian, ih r w äre t 
k rank!"  „Nein, M ajestät, ich bin nicht 
k rank , ich b in  ab er m ehr als k rank , ich bin 
trau rig !“ „W er h a t Euch trau rig  gem acht? 
Sagt m ir den N am en dessen, der den größ­
te n  M aler d e r W elt gek ränk t hat! E r soll 
m eine S trenge  spüren!“ Ein kaum  vernehm ­
b ares Lächeln zog über T izians G esicht. 
..Der mich k rän k t, ist s tä rk e r  als w ir alle. 
M ajestät! E r w ohnt über den S te rn en  und 
er h a t den R egen geschickt, die W olken 
und den Regen. Und diese g rauen B rüder 
nehm en m ir das Licht! Sie e rd rücken  mir 
die F a rben . D eshalb bin ich traurig! Zum 
M alen b rauche  ich das L icht der ewigen 
Sonne!"

„W enn ih r n icht in Stim m ung seid, T i­
zian, will ich w iederkom m en, sobald  die 
Sonne sche in t!“ e rw id erte  der K aiser. Die 
Höflinge sahen en tse tz t auf Tizian, der lä ­
chelte. „Nein, M ajestä t, w ir w ollen es tro tz ­
dem versuchen!" D ann w andte  e r sich an 
einen  Schüler: „Laß den ro ten  T eppich
bringen!" D er T eppich w urde gebrach t. E r­
s tau n t fragte  d e r K aiser: „ Ihr w ollt den

gleich, w elcher P a rte i sie angehören  — , die 
Sinn für ein p a a r  religiöse G edanken und 
für eine gem ütliche U n terhaltung  haben, zu 
unseren  V eransta ltungen  herzlichst ein. Ä hn­
liche Jugendstunden  w erden  auch beim 
A uerlehner-K reuz, bei der U n terk irner-K a- 
pelle, in der Loibau und in K leinhollenstein  
gehalten  w erden. Tag und S tunde für diese 
V eransta ltungen  w erden  jedesm al re c h t­
zeitig  bekann tgegeben  w erden. Bei sch lech­
tem  W ette r w ird  die Jugendstunde  im m er 
in einem  in der N ähe gelegenen H ause ge­
halten . Sie findet daher bei jeder W itte ­
rung s ta tt,  K onrad  A igner.

Sridericm Xegende
(wk) W ir sahen ihn in den le tz ten  J a h ­

ren  allzuoft: F riedericus, den F lö tensp ie ler 
von Sanssouci, den „jungen König", den 
„vorbild lichen M onarchen", W ir h ö rten  von 
ihm, w ir lasen  von ihm. E r w ar das Um 
und A uf e iner „H eldenverehrung", die sich 
n icht genug tun  konn te , den  E rzfeind 
Ö sterre ichs zu verhim m eln. Es w ar der 
„G eist von Potsdam ", der U ngeist p reu ß i­
schen K asernenhofdrills, von dem schon 
Lessing am 25. A ugust 1769 an  N icolai 
schrieb: „Möge nu r e iner versuchen, so
frei zu schreiben , w ie es in  W i e n  ge­
schieht, nam entlich den  vornehm en  H of­
leu ten  so die W ahrheit zu sagen, w ie m an 
es kürzlich do rt ungestraft getan  h a t; oder 
für die R ech te  der U n te rtan en  gegen 
V olksaussaugung und D espotism us seine 
Stimme zu e rheben , w ie es sogar in F ran k ­
reich und D änem ark  e rlaub t ist: w e r  d a s  
i n  B e r l i n  v e r s u c h e n  w o l l t e ,  
w ü r d e  s i c h  s o f o r t  ü b e r z e u g e n ,  
d a ß  P r e u ß e n  d a s  s k l a v i s c h s t e  
L a n d  E u r o p a s  i s  t,"

Nun ja, F ried rich  der II. von P reußen  hat 
drei b lu tige  K riege geführt, um seinem  
S taa t Schlesien  zu gew innen. T ausende  fie­
len im Kampfe, T ausende  b e tte lte n  sich als 
K rüppel durch das Land, D örfer b rann ten , 
S täd te  w urden  v e rw üstet. U nd d e r A nstif­
te r  all dieses E lends? D er englische G e­
sch ich tssch re iber M acauley sch reib t d a r­
über: „Die selbstsüch tige  R aubgier des
Königs von P reußen  gab seinen  N achbarn  
das Signal. Sein B eispiel stum pfte  ih r 
Scham gefühl ab. Sein Erfolg v e rle ite te  sie, 
die Schw ierigkeiten  e iner Z erstückelung  der 
ö sterre ich ischen  M onarchie zu u n te r ­
schätzen . Die ganze W elt s tü rz te  zu den 
W affen. A uf F ried richs  H aup t la s te t all das 
B lut, das in einem  K riege, der v iele Jah re  
lang und in jedem  W eltte il gew ütet hat, 
vergossen  w orden is t."  D enn — so b ek en n t 
sogar der p reuß ische  G esch ich tssch re iber 
E berty  1873 in seiner „G esch ich te  des 
p reuß ischen  S taa te s" : „Nach der v ö lk e r­
rech tlichen  Begründung seiner A nsprüche 
frag te  e r nicht, ja  es m uß ohne w eite res 
zugestanden  w erden, daß ke in  R ich ter oder 
S ch iedsrich ter dem König von P reußen  das 
R ech t zugesprochen h ä tte , Schlesien  in B e­
sitz zu nehm en." U nd aus dem  eigenen 
M unde F ried richs h ö ren  w ir, w arum  er die 
K riegsfurie en tfesse lte : „M eine Jugend , das 
F eu er der L eidenschaften , B egierde nach 
Ruhm, selbst, um d ir n ich ts  zu verhehlen , 
die N eugierde und endlich ein geheim er In ­
s tin k t ha t mich der angenehm en Ruhe, die 
ich genoß, en trissen  und  das Vergnügen, 
m einen N am en in den Z eitungen und k ün f­
tig  auch in der G esch ich te  zu sehen, h a t 
mich verfüh rt."

So w ie e r den Krieg begann, so führte  
e r ihn auch. Bei seinem  E inm arsch in S ach ­
sen zertrüm m erte  e r p e r s ö n l i c h  k o s t­
b a re  Sp ieluhren  und  an d ere  W ertgegen ­
s tände , die sich in den S chlössern  des

Stuhl auf einen  ro ten  T eppich  s te llen ?  Ihr 
h a b t das B ild m it einem  grünen T eppich 
begonnen!" „Ihr seid in tiefes Schw arz ge­
k le ide t, M ajestä t! Ich h abe  es m ir überleg t. 
Das R ot des T eppichs p aß t b esse r zu d ie ­
sem Schw arz. Ih r m üßt m ir verzeihen , M a­
jestä t, daß ich dadurch  eine oder zwei 
S itzungen m ehr benö tigen  w erde!" D er K ai­
ser n ick te , der Teppich  w urde  ausgebreitet, 
d e r K aiser se tz te  sich, T izian griff nach  den 
F arben . E r sch ü tte lte  den K opf und b lick te  
w ie hilfelos zu den großen F en ste rn , vor 
denen d e r Regen rausch te . D ann w arf e r 
den P insel zu B oden. N iem and rü h rte  sich. 
T izian sah den K aiser an und zuck te  die 
A chseln. D a s tan d  der K aiser auf und hob, 
ehe ihm jem and zuvorkom m en konn te , den 
P insel auf.

„M eister T izian", sag te  e r leise, „der P in­
sel is t E u rer H and entfallen! . . . W ir w ol­
len doch lieber w arten , bis die Sonne 
kom m t!" D er M aler s ta r r te  den K aiser an. 
„V erzeiht, M ajestä t, ich habe mich h in ­
re ißen  lassen! . . . .  O hne Sonne ist das Rot 
eine to te  F a rb e  . . . A b er Ih r beschäm t mich 
M ajestät! U nd je tz t b itte  ich m alen zu dü r­
fen!"

W ährend  der R egen rau sch te  und w äh­
rend  das trübe , fast graue Licht die F arben  
erd rü ck te , m alte T iziap  das schönste  Rot, 
das e r in seinem  langen K ünstlerleben  ge­
malt h a tte . N och h eu te  b lüh t das W under 
d ieser ro ten  F a rb e  auf dem Gem älde, das 
K aiser K arl V. d a rs te llt, vom greisen  T i­
zian im Ja h re  1548 gem alt.

Jo se f R o b ert H arrer.

MALER UND KAISER
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sächsischen M in isterp räsiden ten  G raf Brühl 
befanden. Am 26. F eb ru a r 1742 gab er dem 
O berst Schm ettau   ̂ in M ähren  folgenden 
schriftlichen Befehl: „W enn ih r m orgen
ausgeht, so ist mein W ille, daß ih r an allen 
Orten, die vorw ärts liegen, a lles p lündern  
sollt, was ihr k riegen  könn t.' Und er 
m achte seine O ffiziere dafür v e ran tw o rt­
lich, daß „wo seine So ldaten  weggingen 
auch nicht ein Halm übrigbleiben dürfe." 
Im G egensatz dazu s teh t jene Erklärung 
der S tände  d e r p reuß ischen  Provinz O st­
friesland, die vom Mai 1757 bis M ärz 1758 
von den G egnern  F riedrichs b ese tz t war. 
,,Den Ö sterre ichern  und Franzosen", heißt 
es w örtlich  darin , „muß es zu im m erw äh­
rendem  Ruhm b estä tig t w erden, daß sie 
w eder bei ihrem  A ufen tha lt noch bei ihrem  
A bzug irgend jem and an seiner Person, 
notih an seinen G ütern  gek ränk t, viel w e­
niger Plünderungen oder sonstigen F e ind ­
seligkeiten  im Lande ausgeübt haben."

D ieser C harak ter F riedrichs zeigt sich 
auch sonst. D er englische G esand te  b e ric h ­
te t über den König an seine Regierung:

- • es w ar für ihn (d. h. F riedrich) n o t­
wendig, sich des M itleids und des G ew is­
sens, folglich der M onal und der Religion 
zu en täußern ." 1750 sch reib t ein an d erer 
englischer G esan d te r aus der p reuß ischen  
H aup tstad t: „Es finden in diesem  Lande oft 
ebenso grausam e und m arte rvo lle  H inrich­
tungen s ta t t,  als sie u n te r irgend  einem 
sizilianischen T yrannen  vorkom m en. F re i­
lich w erden  sie n icht in Berlin  und un ter 
a ller A ugen vollzogen, sondern  in Potsdam  
im G eheim en."

A uch über des Königs W irken im Innern 
des Landes liegen S chatten . W enn immer 
davon die R ede w ar, daß Ö sterre ich  un ter 
M aria  T heresia  und Joseph  II. das „V or­
b ild  F ried richs  II." nachahm te, so genügt 
es, auf das U rte il des G esch ich tsschreibers  
E. F. K napp hinzuw eisen, der in seiner 
G esch ich te  der B auernbefreiung e rk lä rt: 
„Bis zur Zeit N apoleons ist Ö sterre ich  in 
der B auernbefreiung überall um 20 bis 25 
Jah re  voraus; überd ies ha t Ö sterre ich  viel 
tie fe r eingegriffen." Und Lem pens sch ildert 
den Z ustand P reußens zu Ende der F rideri- 
c ianischen Zeit: „Ein solches A ussaugungs­
system , w ie F ried rich  es be trieben , konn te  
auch nur die V erarm ung des V olkes zur 
P o lge  haben, w elche die unverdäch tig sten  
Zeugen jen e r Zeit be rich ten  . . . D er W ohl­
s tan d  des L andes w ar mit jedem  J a h r  m ehr 
und m ehr geschw unden. Infolge der L äh­
mung der bürgerlichen  E rw erbstä tigke it 
h a tte n  sich tro tz  a lle r G rausam keit bei der 
S teu ere rp ressu n g  die Einnahm en von J a h r  
zu  J a h r  verm indert, und als der König 
s ta rb , h a tte  das Land eine volle M illion E in­
w ohner weniger, als es selbst bei um fassen­
d e r  B erücksichtigung der V erluste durch den 
K rieg nach  der na tu rgem äßen  V olksver­

m ehrung h ä tte  haben  m üssen."
F ridericus — das G ötzenbild  e iner v e r­

sunkenen  Zeit. W ir haben  allen  G rund, sein 
w ahres G esicht zu enthüllen, dam it w ir 
d ann  die Ereignisse der le tz ten  Jah re  in 
ih ren  ä lte sten  U rsprüngen besse r begreifen  
Jem en. Dr. E. J . G örlich.

E in  Auge sieht für zwei

Erdgas in Oberösterreich
(wk) In W els ist die G ründung e iner G e­

sellscha ft im Gange, w elche E rdgasbohrun­
gen in der W elser H eide in A ngriff nehm en 
w ill. Das V orhandensein  von Erdgas w urde 
zum erstenm al 1891 gelegentlich  der B oh­
rungen  eines a rtesischen  B runnens festge­
ste llt. In den folgenden J ah ren  w aren  an 
die 200 W elser H ausbesitzer in der g lück­
lichen Lage, ihre H äuser m it Erdgas zu 
be leuch ten  und d ieses auch in eigens ko n ­
s tru ie r te n  O efen verheizen  zu können. Den 
g röß ten  G asausbruch b rach te  ein von der 
W olfsegg-T ra u n ta le r K ohlenw erks-A G . e r ­
s te llte s  B ohrloch im J a h re  1894, bei dem 
in  e iner T iefe von 348.5 M ete rn  der B ohrer 
ü berrasch en d  um 1 M ete r fiel und dann 
noch 8 M ete r durchsauste . D iesem  B ohr­
loch en tströ m ten  täglich 57.000 K ubikm eter 
Erdgas u n te r einem  D ruck von 1.5 A tm os­
phären . Bis 1931 w urden dem W elser B o­
den schätzungsw eise 90 M illionen K ubik­
m e te r  Erdgas entnom m en.

W ie  alt w erden die T iere?
Die F rage, w ie a lt die T iere  w erden, w ird 

im m er w ieder geste llt. Bei P ferden  ist die 
L ebensgrenze e tw a um das 33. Lebensjahr. 
Bei Eseln ist man unsicher, es können  ihnen 
53. ab e r auch 106 Ja h re  gegeben sein. D a­
gegen weiß man sicher, daß die K atzen  das 
22, L ebensjahr nur se lten  überstehen . E ich­
hörnchen  w erden  kaum  einm al 15 Jah re  alt 
und M urm eltiere  e rre ichen  d ieses A lte r nie. 
Das H aushuhn kann  das A lte r e iner K atze 
erre ichen , eine H ausgans ab er b ringt es 
w enn es gut geht, auf 80. Ein K anarien ­
vogelkörperchen  is t schon mit 24 Jah ren  
abgenützt, auch eine G artengrasm ücke leb t 
n icht länger, die A m sel höchstens 18 Jah re  
und schlägt davon nur 9 Jah re . A ber ein 
Schw an bringt es auf 102 Ja h re  und ein 
G oldad ler sogar auf 104, ein G eier auf 118 
und ein F a lke  auf 165 Jah re . E r ist dam it 
der langlebigste unserer eu ropäischen  Vö­
gel, Eine B lindschleiche s tirb t unw eigerlich 
m it 33 Jah ren , ein R iesenm olch e rleb t nur 
11, ab er eine E rd k rö te  geh t erst als b e ­
häbige V ierzigerin  ein. Bei den Insek ten  
b ring t es eine A rbeitsb iene  auf 42 Tage,

(wk) „U nter B linden ist der Einäugige 
König" — ein Sprichw ort, dag en tw eder ein 
B linder, den Einäugigen beneidend, oder 
ein Zweiäugiger, den Einäugigen trö stend , 
geprägt hat. Kaum  aber ein Einäugiger 
selbst, dem nichts fe rn e r liegt, als zw ischen 
sich und den B linden B eziehungen herzu ­
stellen . Selbst in der a lle re rs ten  Zeit nach 
dem Verlust des einen  A uges ist e r  eher 
geneigt, sich als „halb  sehend" denn als 
„halb blind" einzuschätzen . D enn er sieht 
ja und blind ist man b ekann tlich  ganz oder 
garn icht.

D er h in te r uns liegende Krieg h a t viele 
E inäugige h in te rlassen . Bei uns sind die 
Ziffern noch nicht b ek an n t gew orden, aus 
A m erika ab er h ö rt man, daß do rt im ersten  
W eltk rieg  der V erlust eines Auges zwei 
P rozen t a lle r K riegsverletzungen ausm achte 
und sich d ieser H undertsatz  im zw eiten 
W eltk rieg  durch ve rm ehrten  E insatz von 
S p littergeschoßen  e tw a v e rdoppe lt hat. Die 
W iedereinschaltung  auch d ieser K riegsbe­
schädigten  in den L ebens und A rb e itsp ro ­
zeß m acht das „Problem " E inäugigkeit a k ­
tuell.

Es ist ein Problem , das eigentlich keines 
ist. Gewiß, es ist keine K leinigkeit, ein 
A uge zu verlieren . A b er u n te r B linden K ö­
nig ist der E inäugige n icht anders als jeder 
Sehende. Vor allem ist e r kein  ha lber 
M ensch. A ls so lcher w ird  e r gerne e inge­
schä tz t in der A nnahm e, e r m üsse durch 
den V erlust des einen  A uges auch die 
H älfte seines B lickfeldes e ingebüßt haben. 
T a tsache  ist, daß nur rund ein F ünftel des 
G esichtsfeldes verlo rengeh t, ein V erlust, 
der so gut w ie unw esentlich  erschein t. Eine 
unm erkliche In tensiv ierung der s tänd igen  
B ew egungen des A uges und des Kopfes, 
w ie w ir sie alle m achen, g leicht diesen 
M angel fast völlig aus.

Die B eein träch tigung  des p lastischen  S e­
hens und d e r Fäh igkeit zum D istanzschätzen  
m acht das G ehirn  w ett. M it dem D istanz­
schätzen  tu t sich der E inäugige nu r auf 
k le ine re  E n tfernungen schw er. Ein Beispiel: 
er will jem and von vorne F eu er geben und 
hält das S treichholz  gleich einige Z en tim eter 
von d e r Z igarette  weg. A ber da gilt es nur, 
sich ein bißchen zu bem ühen, k le ine T riks 
herauszufinden, in unserem  F a lle  nicht von 
vorne, sondern  von der S e ite  auf die Z iga­
re tte  des anderen  zu sehen! Die schw erste

physische F olgeerscheinung ist die meist 
a u ftre ten d e  N ach tb lindheit; m it der muß 
man sich freilich abfinden, ab er das m üssen 
vie le  Zweiäugige genau so.

H eik ler sind vielfach die psychischen 
N achw irkungen, Vor allem b e fü rch te t man, 
das verb liebene  Auge, das nun A rb e it für 
zwei le is ten  muß, sei d oppe lte r A bnützung 
unterw orfen . Nein! jedes A uge a rb e ite t da ­
bei für sich und h a t n ich t w eniger zu tun, 
w enn es ein zw eites neben sich hat, daher 
auch nicht m ehr, w enn das zw eite  fehlt. 
W ohl ab er w ird  beim  Einäugigen das G e­
hirn m ehr angestreng t, das die B ilder aus­
w erte t. D ort haben  auch erh ö h te  M üdigkeit 
und Kopfweh, w ie sie nach dem V erlust 
eines A uges gern  au ftre ten , ih ren  Ursprung, 
n icht im Auge! Dem kann  m an in diesem 
Falle  sogar eine M ehrarbeit zum uten, in ­
dem man z. B. zur E ntspannung — ins Kino 
geht! U ebrigens ein b e lieb te r T rick  tü c h ti­
ger A ugenärzte : daß sie einen, der ein 
A uge eingebüßt hat, m öglichst bald  ins Kino 
schicken. E r glaubt natürlich , hier, wo es 
tausende  E inzelb ilder in k ü rze ste r Zeit au f­
zunehm en gilt, w erde sich sein M angel b e ­
sonders b em erk b ar m achen. G enau das G e­
genteil ist der F all und ein so lcher K ino­
besuch w irk t W under bei der U eberw in­
dung des e rs ten  M inderw ertigke itskom ple­
xes. Daß ein so lcher sich n icht auch aus 
dem G edanken  an  die V erunstaltung, die 
m an e rlitten  hat, e instellt, dafür sorgen die 
m odernen C hirurgen und die künstlichen  
A ugen vor, die den S chönheitsfeh ler bis 
auf G eringfügigkeiten, oft fast gänzlich aus­
zugleichen verm ögen.

Die schw ers te  psychische B elastung für 
den Einäugigen s te llt zw eifellos die s tänd i­
ge A ngst dar, e r k önn te  auch das v erb lie ­
bene A uge durch einen, U nfall verlieren . 
M erkw ürdig  ist, daß Einarm ige oder E in­
beinige fast nie auf analoge G edanken  kom ­
men und nur Einäugige diese B efürchtung 
hegen. Nun freilich ist der G edanke  an  das 
B lindw erden schauerlich  genug, um das zu 
verstehen . Sagt a b er schon eine einfache 
U eberlegung, daß e iner ein ganz besonderer 
Pechvogel sein m üßte, w enn es ihm ein 
zw eitesm al w ieder im A uge erw ischen 
sollte , nachdem  er schon einm al ein U n­
glück dam it gehabt hat, so bezeugt auch die 
S ta tis tik , daß solche Fälle  verschw indend 
seltene  A usnahm en sind. J . G. A.— e.

D as häm m erbare Glas
V or kurzem  ging durch  die Z eitungen die 

N achricht, daß es gelungen sei, ein u n ­
z e r b r e c h l i c h e s  G l a s  herzuste llen . 
Doch d iese Erfindung ist n ich t neu, denn 
schon Pe tron ius A rb ite r (gestorben 66 nach 
Chr.) e rzäh lt in seinem  „G astm ahl des Tri- 
m alchio" aus der Zeit des röm ischen T y ran ­
nen N ero folgende trag ische G eschichte:

„Es w ar einm al e in  K ünstler, w elcher 
g läserne G efäße von so lcher F estigke it 
m achte, daß sie ebenso schw er wie gol­
dene oder s ilberne  zerb rochen  w erden 
konnten . A ls e r so einen  B echer von re in ­
stem  G lase gem acht h a tte , der, w ie er 
g laubte, eines K aisers (Nero) w ürdig w äre, 
w urde er m it seinem  K unstw erk  vor den 
K aiser gelassen. E r w urde gelobt, die H and 
des K ünstlers gepriesen  und seine E rge­
benheit gegen seinen  M onarchen sehr gnä­
dig aufgenom m en. D er K ünstler w ollte  die 
B ew underung der Z uschauer in E rstaunen  
verw andeln , und dam it ihm der K aiser noch 
m ehr gew ogen w ürde, b a t e r sich den B e­
cher aus seiner H and aus und w arf ihn 
auf den M arm orboden m it e iner solchen

G ew alt, daß auch die fe s tes te  und d ich­
te s te  M asse von Erz n icht unbeschädig t 
geblieben w äre. D er K aiser ab er ersch rak  
n icht w eniger d a rü b e r als e r e rs taun te . 
D er K ünstler hob den B echer vom B oden 
auf, w elcher n icht zerb rochen , sondern  nur 
ein wenig verbogen w ar, als w enn das 
G las in eine A rt Erz sich ve rw an d elt hä tte . 
D arauf zog er einen H am m er aus se iner 
Tasche, gab dem B echer seine vorherige 
G esta lt und b rach te  ihn w ie e in gebogenes 
G efäß w ieder in Ordnung."

„Nach d ieser L eistung g laub te  e r in den 
Himmel erhoben  zu w erden, w eil e r das 
Z u trauen  des K aisers und die B ew underung 
a lle r ve rd ien t zu hab en  verm einte. A b er es 
kam  anders! D er K aiser fragte, ob ein 
a n d ere r dies Geheim nis w isse, und da der 
K ünstler dies verne in te , ließ ihm  der K ai­
ser den Kopf abschlagen, w eil G old und Silber 
wie K ot veräch tlich  w ürden, w enn dieses 
G eheim nis b ek an n t w äre!" (Nach der Ü ber­
setzung von W. H einses, U n iversalb ib lio ­
thek.) K. P la tte .

eine W aldam eise jedoch auf 7 Ja h re , w enn 
sie eine Königin ist. D er M aikäfer s tirb t 
schon nach 16 bis 18 Tagen. Ein d icker, fe t­
te r  W urm  a b er kann  gute 10 Ja h re  auf 
dem B uckel tragen. sfd. (wk.)

Spiegel der Auslandswirtchaft
W ieder Schleppzüge auf dem Rhein.

Schleppzüge haben  den R heinverkeh r bis 
B asel w ieder aufgenom m en. D er e rs te  
Schlepp b rach te  ö l, B enzin und W eizen 
nach der Schweiz.

W aren m ärk te  in USA. Die Schuhproduk­
tion der USA. w ird  im laufenden Ja h re  500 
M illionen P aa r erre ichen . Die B aum w oll­
e rn te  1945 s te llt sich auf nur 9 M illionen 
B allen gegen 12 M illionen im Jah re  1944.

B rasilian ischer K affee, Die diesjährige 
b rasilian ische K affeern te  w ird 8 M illionen 
S ack erre ichen . 1947 hofft man die P ro d u k ­
tion auf 10 M illionen Sack s teigern  zu 
können.

T ürk ische  B auholzexporte . Die T ürkei 
ex p o rtie rte  1945 insgesam t für 8 M illionen 
tü rk ische  Pfund B auholz. Es sind V orbere i­
tungen getroffen, um die T ü rkei zum B au­
ho lz-G roß lieferan ten  für Syrien, Palästina  
und dem D odekanes zu m achen.

D er in te rn a tio n a le  A utom ark t. In Europa 
laufen gegenw ärtig  ebenso viele A utos wie 
1928. Von den vor dem Krieg in der ganzen 
W elt vorhandenen  50 M illionen Fahrzeugen 
sind 10 M illionen verlorengegangen oder 
sonst ausgefallen. D er V erlust e rre ich t 42 
P rozen t, w enn m an die V erein ig ten  S taa ten

ausschließt. D ie A ussichten  für die P ro d u k ­
tion  sind e tw a folgende: 1946 w erden p ro ­
duzieren: USA. 4 M illionen, R ußland 350.000, 
K anada 250.000, England 200.000, F rank reich  
175.000, D eu tsch land  100.000 und Italien  
20.000 W agen, insgesam t also e tw a 6 M il­
lionen W agen. Die USA. w ollen 10 P rozent 
ih re r PK W .- und 15 P rozen t ih re r L K W - 
P roduktion  exportie ren , England sogar 50 
P rozen t. F ach leu te  sind d e r A nsicht, daß 
der K raftw agenbedarf der W elt frühestens 
innerha lb  v ier J ah ren  voll befried ig t sein 
kann. W PI.

Jagd nach der Geschwindigkeit
K ürzlich ging die M eldung durch die 

P resse , daß das englische D üsenflugzeug 
„G loster M eteo r IV" mit rund  960 S tu n d en ­
kilom etern  den W eltgeschw ind igkeitsrekord  
gebrochen  habe. B ald ist es so w eit, daß 
m an h in te r dem Schall h e rrasen  und ihn 
einholen  kann; dann w ird  es möglich sein, 
ein gesprochenes W ort zurückzunehm en! 
Vorläufig b le ib t einem  bei solchen G e­
schw indigkeiten  die Sprache weg. Die eng­
lische F lugzeugtechnik  h a t w ährend  dieses 
K rieges e inen ungeheuren  A ufschw ung ge­
nom m en und das R ekordflugzeug ist nun, 
wie neueste  N achrich ten  besagen, n icht nur 
ein einzelnes Laboratorium sflugzeug geb lie­
ben. D enn aus dem „G loster M eteo r IV" 
ha t man begonnen, einen S tandard -T yp  zu 
entw ickeln , den man in S taffeln  e insetzen  
kann. Bis je tz t ha t es oft J a h re  gedauert, 
bis man von einem  Spezialm odell zur Se­
rien fab rikation  übergehen  konnte . D er 
,,S tan d ard  M eteor IV", der mit R ad ioappa­

ra te n  und K anonen als K am pfflugzeug aus­
g e rü ste t ist, e rre ich t m it se ine r vollen  m i­
litä rischen  A usrüstung eine G eschw indig­
ke it, die mit 946 S tundenk ilom etern  nu r w e­
nig u n te r der R ekordgeschw ind igkeit s teh t. 
In größeren  H öhen zw ar, so gegen 10.000 
M eter, s ink t die Schnelligkeit auf e tw a 900 
S tundenk ilom eter und d ie w irtschaftliche  
Schnelligkeit in Bezug auf B ren n sto ffv e r­
b rauch  und R eichw eite  liegt bei e tw a 560 
S tundenkilom etern . Die S tra to sp h ären h ö h e  
w ird  übrigens in der Zeit von nur 5 M inu­
ten  e rre ich t. Das ist w irk lich  ein m eteo r- 
h a fte r A ufstieg. Sch. (wk.j

.Tilr die ^Bauernschaft
Kurzkurse.

Im kom m enden W in te r w ird  eine w eite re  
A nzahl von landw irtschaftlichen  F o r tb il­
dungsschulen für w eib liche T eilnehm er e r­
öffnet w erden. F e rn e r w erden  halb tägige 
K urzkurse  in A ussich t genom m en und zw.:

E rste  H ilfe und V erbände 
Säuglingskurs
K rankenpflege und K rankenkost
F lickkurs
W aschkurs
G em üse- und O bsteinkochkurs
E indoskurs
D am pfen tsaften
B eerenobstp flegekurs
Süßm ostkurs
Ü berw interungskurs
H erdverbesserungskurs
F erke lau fzuch tku rs
M ilchbehandlungskurs

Die A bhaltung  d ieser K urse ist sp rengel­
w eise gedach t für 10— 15 T eilnehm erinnen. 
D er K ursbetrag  b e trä g t einheitlich  1 S. Die 
endgültige Festse tzung  von O rt und  Z eit­
p unk t der e inzelnen K urse  w ird  e in v e r­
nehm lich mit für unser G ebiet b e s te llten  
landw . Fortb ildungsschu lleh rerinnen  erfo l­
gen. In te ressen ten  w ollen  sich zeitgerech t 
bei der B ezirksbauernkam m er m elden.

Die L eh rer- und L ehrerinnenb ildungs-A n­
s ta lt W iener-N eustad t te ilt mit, daß die 
A ufnahm eprüfungen für das Schuljahr 1946- 
1947 E nde Ju n i s ta ttf in d en  und A nm eldun­
gen um gehend in Form  eines A nsuchens der 
E ltern  um A ufnahm e ih res K indes an  die 
D irek tion  zu rich ten  sind. D er A n sta lt ist 
ein In te rn a t für Schüler und Schü lerinnen  
angeschlossen.

S)er £eselisch
„Kalender des österreichischen Bauern­

bundes 1946”. Von vielen  e rw a rte t, is t nun 
tro tz  a lle r S chw ierigke iten  d e r „K alender 
des ö s te rre ich isch en  B auernbundes 1946" 
e rschienen. H erausgeber is t H ofrat Edm und 
W eber, se it 1924 p ropagand istischer W eg­
b eg le ite r des Ö sterre ich ischen  B au ern ­
bundes, die red ak tio n e lle  Leitung h a tte  
Dr. H ans W ittm ann, e in  F reu n d  und För­
d e re r  der b äuerlichen  V olksku ltu r in Ö ster­
reich. Den Um schlag und die Zeichnungen 
en tw arf K urt Salom on. Seit jeh e r ist der 
B au ern k a len d er ein w irk liches H ausbuch in 
a llen  B auernhäusern  gew esen. D as ganze 
J a h r  über lieg t dieses B uch in der B auern ­
s tube und an den langen W in terabenden , 
aber auch an R egen tagen  im Som m er greift 
im m er w ieder ein M itglied der B auern ­
familie darnach, um sich an  den B ildern  
und G esch ich ten  zu e rfreuen  oder aus dem 
p rak tisch en  T eil R atsch läge für die tägliche 
A rb e it zu holen  B undeskanzler Ing. L eo­
pold  Figl, S ta a ts se k re tä r  F e rd in an d  G raf 
und H ofrat Edm und W eb er geben dem K a­
lender herzliche G e leitw orte  mit auf se i­
nem W eg zu den B auern  Ö sterre ichs. N e­
ben  B eiträgen  nam hafte r ö s te rre ich isch e r 
D ichter, wie F ranz  G rillparzer, F ranz  
S telzham m er, A nton  W ildgans, M ax M ell, 
P au la  G rogger und v ielen anderen , finden 
sich u n te r anderem  volkskund liche und 
vo lkserzieherische A ufsätze. D er K alender 
ist im öste rre ich isch en  A grarverlag , W ien I, 
B ankgasse 3, e rsch ienen  und kann  do rt oder 
bei den B uchhändlern  bezogen w erden.

Im Scholle-V erlag, W ien I, S tubenring  6, 
erscheinen  w ieder die k le inen  S cho lle -B änd­
chen, die über die versch ied en sten  G ebiete  
d er L andw irtschaft und der V iehzucht e r ­
schöpfende A uskunft geben. Die le tz ten  
N euausgaben behandeln : „ D i e  K a n i n -
z u c h t "  (Nr. 108), „ Z u c k e r r ü b e "  
(Nr. 75), „ O b s t b a u  i m  S i e d l e r  u n d  
K 1 e i n g a r t e n", gesam m elte V orträge  von 
A nton  E ipeldauer (Nr. 115). D ie B ändchen 
en th a lten  alles, was der P ra k tik e r  w issen 
soll, sie sind le ich t faßlich geschrieben  und 
von an e rk an n ten  F ach leu ten  verfaß t. Sie 
können  d irek t vom  V erlag oder von den 
B uchhändlern  bezogen w erden.

A M T L IC H E
K IT T E IL U M G E N

K undm achung

Es w ird hierm it kundgem acht, daß am 
M ontag den 17. Ju n i 1946 um 17 U hr eine 
öffentliche G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  
im prov isorischen  Sitzungsaale, W aidhofen
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a. d. Ybbs, U n terer S tad tp la tz  38, 1. Stock, 
s ta ttfinde t.

E in trittsausw eise  sind bei den P a rte i­
sek re ta ria ten  der drei dem okratischen  P a r­
te ien  erhältlich.

S tad t W aidhofen a.Y., am 11. Ju n i 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Ärztl icher  Sonn tagsd iens t  in W a id ­
hofen a  d. Ybbs

Sonntag den 16. Ju n i 1946: Dr, A  m a n n.

Impflage 
für  Zell a .V., Zell-Arzberg ,  W indhag, 
U nterzell ,  Reifberg, S t . Leonhard  a. W.

Die Pocken- und D iphtherie-S charlach- 
Im pfungen für alle  K inder von 1 bis 14 J a h ­
ren  w erden  vom G em eindearzt D oktor 
F r i t s c h  durchgeführt, und zw ar:
Z e l l  a. Y.  und Z e l l - A r z b e r g  in der 

Schule Zell am Sam stag den 22. Juni, 
S chulk inder um 12 Uhr, K leinkinder um 
2 Uhr.

U n t e r z e l l  (Reifberg), K ronhobel: Am
D ienstag den 18. Jun i um 3 U hr im G e­
m eindehaus in Reifberg.

W i n d h a g  (Dorf und übrige R otten): Am 
Sonntag den 16. Ju n i um 8 U hr im Schul- 
haus in W indhag.

S t .  L e o n h a r d  a. W.: Am 16. Ju n i um 
1 U hr nachm ittags im Schulhaus.

Kundmachung

In le tz te r Zeit w urde festgeste llt, daß 
noch immer herren loses G ut a lle r A rt (F ahr­
räd e r und deren  Teile, A utoreifen , Schläuche, 
M aschinen, E lek trobestand te ile , K abel, R a­
d ioappara te  und einzelne Teile, S ch re ib ­
maschinen, B ekleidungsgegenstände, w ie 
RAD.-U niform sorten, versch iedene  D ecken, 
Lein tücher, E isenbetten , Spinde, G esch irr 
usw.) sich im Besitze d e r B evölkerung ohne 
rech tlichen  G rund befindet. Da d ieses Gut 
Eigentum  des ö sterre ich ischen  S taa te s  ist, 
ergeh t an die B evölkerung von W aidhofen 
a. d. Y bbs-S tad t und Zell a. d. Y bbs die 
le tz te  A ufforderung, d ieses bis zum 22. Jun i 
1946 bei der s täd tischen  S icherheitsw ache 
anzum elden. W er nach diesem  Z eitpunkt 
mit derartigem  G ut — ganz gleich, bei w el­
chem A nlasse — b e tre te n  w ird, ohne es an ­
gem eldet zu haben, w ird  dem G erich te  zur 
A nzeige gebracht. M it e iner N achsicht h a ­
ben  die b e tre ffenden  Personen  n icht m ehr 
zu rechnen.

S tad t W aidhofen a. d. Y., 11. Ju n i 1946.
D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

Kundmachung

D urch die außergew öhnliche D ürre  in der 
gegenw ärtigen  Zeit h a t sich die G efahr für 
W aldbrände w esen tlich  e rhöht. U nser W ald 
b ilde t einen  G roßteil unseres V olksverm ö­
gens. Zum Schu tze  d ieses k o s tb a ren  G utes 
is t n icht nur d e r W aldbesitzer selbst, son­
dern  jed e r ö sterre ich ische  S taa tsb ü rg er 
ideell und gesetzlich  verp flich te t. J e d e r ­
m ann ist im Sinne der gesetz lichen B estim ­
mungen nach §§ 45 bis 48 des Forstgesetzes 
zur sofortigen M eldung des von ihm w ah r­
genom m enen W aldb randes verp flich te t, so- 
ferne e r den W aldb rand  selbst zu löschen 
n icht m ehr fähig ist. W er der an ihn e rgan ­
genen A ufforderung seitens der b eh ö rd ­
lichen  S te llen  und Ä m ter zur Bekäm pfung 
eines W aldbrandes n ich t Folge le is te t oder 
die M ithilfe verw eigert, w ird  in H inkunft 
unnachsichtlich  zur V eran tw ortung  gezogen 
w erden. Die aufgebo tenen  L öschkräfte  sind 
in jeder H insicht zu un te rs tü tzen .

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, 11. Ju n i 1946.
D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

B ekanntm achung  
über  die Vornahm e e iner  P fe rde-  und 

Schw einezäh lung  am 15. Jun i  1946

Ü ber A nordnung des B undesm inisterium s 
für Land- und F o rstw irtsch aft findet am 15. 
Ju n i 1946 eine P ferde- und Schw einezäh­
lung s ta tt.

/U le, die P ferde bzw. Schw eine halten , 
sind verp flich te t, be i d ieser E rhebung die 
e rfo rderlichen  A ngaben  zu m achen. W er 
falsche oder unvollständige A ngaben m acht, 
h a t eine strenge B estrafung zu gew ärtigen.

Am Tage der Zählung muß in jed e r H aus­
haltung, die P ferde bzw. Schw eine hält, 
eine P erson anw esend sein, die dem Zähler 
die erfo rderlichen  A uskünfte  e rte ilen  kann.

W aidhofen a. d. Ybbs, 12. Ju n i 1946.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h.

B ekanntmachung 
des F in an zam tes  A m ste tten

D ie V ordrucke  zu den S teuererk lärungen  
fü r das K a lenderjah r 1945 (W irtschaftsjahr 
1944/45) w erden  nicht m ehr allgem ein im 
P ostw ege den S teu e rträg e rn  überm itte lt, 
sondern  sind ab  5. Ju n i 1946 in den  F inanz­
äm tern , T ab ak tra fik en , P ap ierw arengeschäf­
te n  usw. und im V erlage der C arl U eber- 
re u th e r  (M. Salzer)schen B uchdruckerei, 
W ien IX, A lserstraß e  24, käuflich zu e r ­
w erben .

ANZEIGENTEIL
S M  F A M I L IE N A N Z E I G E N  W W

D ank. Für die A nteilnahm e am A bleben der 
F rau  M argarete  L e n i n s ,  für die B eglei­
tung auf ihrem  le tz ten  W eg und für die 
K ranz- und B lum enspenden sagen w ir allen 
w ärm sten  Dank. A uch danken  w ir den 
ehrw. S chw estern  für die liebevolle Pflege, 
hochw. H errn  P farre r Litsch für die F ü h ­
rung des K onduktes, die E insegnung und die 
ergreifende G rabrede.
Zell a. d. Ybbs, im Ju n i 1946.

V. Postpräsident Dr. Ludwig Stark 
im Namen aller Verwandten.

Dank. F ür die herzliche A nteilnahm e an läß ­
lich des Heim ganges un serer lieben  Schw e­
ster, Schw ägerin und T an te , Frl. A nna 
W e h r i n g e r ,  sagen w ir allen  innigen 
D ank. B esonders danken  w ir den H auspar­
te ien  für ih ren  h ilfre ichen B eistand, der 
hochw. G eistlichkeit für die Führung des 
K onduktes, allen, die unserer lieben H eim ­
gegangenen auf ihrem  le tz ten  G ang das G e­
le ite  gaben sowie für die schönen Kranz- 
und B lum enspenden.
G erstl, im Ju n i 1946.

Fam ilie Wehringer und Geschwister.

Dank. F ür die v ielen Bew eise aufrichtiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b­
lebens unseres lieben  G a tten  bzw. V aters, 
des H errn  F riedrich  S t r u n z ,  von allen 
S e iten  zugekom m en sind, b itte n  w ir auf d ie­
sem W ege unseren  herz lichsten  D ank e n t­
gegenzunehm en. Insbesondere danken  w ir 
a llen  lieben  F reunden  und B ekann ten  aus 
Y bbsitz, Zell und W aidhofen  a. d. Ybbs, 
w elche dem V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben sowie auch für die v ielen schönen 
K ranz- und B lum enspenden.
Zell a. d. Ybbs, am 7. Ju n i 1946.

Fam ilie Strunz.

bank. F ür die anläßlich des A blebens un- 
seres lieben  V aters, G roßvaters  und U r­
großvaters, H errn  E duard  D a m b e r g e r ,  
e rw iesene A nteilnahm e sowie für die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden sagen wir 
ü berallh in  herz lichen  Dank. Insbesondere 
danken  w ir allen  lieben  F reunden  und B e­
kann ten , w elche dem V ersto rbenen  auf sei­
nem le tz ten  W eg das G eleite  gaben. 
W aidhofen-Zell, im Ju n i 1946.

Fam ilien Bandian und Damberger.

Dank. A ußerstande , jedem  einzelnen für die 
herzlichen  B ew eise au frich tiger A nteilnahm e 
anläßlich des A blebens m einer lieben  G attin  
sowie für die schönen K ranz- und B lum en­
spenden zu danken, b itte  ich auf diesem  
W ege m einen b esten  D ank entgegenzuneh­
men. Insbesondere danke ich H errn  Propst 
Dr. L andlinger für die E insegnung am F ried - 
hofe sowie allen, w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.
W aidhofen  a. d. Ybbs, am 11. Ju n i 1946.

Ing. Gottfried Frieß.

Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise h e rz ­
licher A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens des H errn  V ik to r G a 11 e e von 
allen Se iten  zugekom m en sind, b itten  w ir 
auf diesem  W ege unseren  innigsten  D ank 
entgegenzunehm en. Insbesondere  danken  
w ir der hochw. G eistlichkeit für die F ü h ­
rung des K onduktes, der lieben  Fam ilie 
H ausl für den g e le iste ten  B eistand  und 
a llen  lieben  F reunden  und  B ekann ten , 
w elche dem V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben. A uch für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden v ie len  D ank.

Karoline Gallee, G attin , sam t K inder.

W ir zeigen unsere  in S aa rb rü ck en  vollzogene 
E h e s c h l i e ß u n g  an.

Kurt-Michael Hennen ;,n.d;  Gerda
(g e b .  G r  ü b e r ) .

B öhlerw erk  a. d. Ybbs, S aarb rücken , B ild­
s tock , T ren k e lb ach straß e  2, im Mai 1946.

Dank. F ü r die uns zugekom m enen G lück- 
und Segensw ünsche anläßlich un serer s i l ­
b e r n e n  H o c h z e i t  sagen w ir allen 
F reunden  und B ekann ten  rec h t herzlichen 
D ank. Leopold und Rosina Förster.

Dank. F ür die uns anläßlich  u n serer S i l ­
b e r h o c h z e i t  zugekom m enen G lück­
w ünsche und A ufm erksam keiten  sagen w ir 
auf diesem  W ege a llen  herz lichen  D ank. 
W aidhofen, im Ju n i 1946.

Ambros und A loisia Kropf.

V E R M IS S T

O F F E N E  S T E L L E N

Jene Frau, die im R adio ü b e r S o ldat H a - 
b i t z 1 hö rte , w ird  gebeten , sich ehestens 
bei den E lte rn  des G enannten  zu m elden. 
Jo se f und A nna H abitzl, Zell a. d. Ybbs, 
B urgfriedstraße  13. 1340

W elcher Heimkehrer, d er am 24. D ezem ber 
1945 aus ru ssischer K riegsgefangenschaft am 
O stbahnhof in W ien angekom m en und im 
L az a re tt D hem a am U ral gelegen ist, kann 
A uskunft geben ü b e r Rudolf K i n z 1, 
F le ischhauer, S ta tte rsd o rf  be i S t. Pölten . 
N achrich t e rb e ten  an A nton  Schilling, T on­
w arenerzeugung, St. Pö lten , K rem ser L and­
s traße  21. 1345

Die E instellung von A rb e itsk rä ften  ist an 
die Zustim m ung des A rbe itsam tes  gebunden.

Junges, schu len tlassenes M ädchen w ird für 
le ich te  Bedienung aufgenom m en. A uskunft 
in der Verw. d. Bl. 1322

V erläßliche P erson (M ädchen oder F rau) zu 
2 K indern nach W eistrach  gesucht. A nbote  
an Postfach  9, W aidhofen a. d. Y. 1324

B indergeselle w ird  zu sofortigem  E in tritt ge­
sucht. Q uartie r und Verpflegung im Hause, 
Rudolf W eißenste iner, B inderm eister, 
G aflenz 58. 1347

E hrliche, k inderliebende  H ilfsk raft für einige 
S tunden  am N achm ittag  oder auch ganz­
tägig sowie eine W äscherin  w erden  gesucht, 
Hans G ansterer, W aidhofen, M ühlstraße 10, 
1. S tock . 1255

Melker oder Melkerin
für m ittle ren  landw irtschaftlichen  B etrieb  
im Salzkam m ergut (O berösterre ich) bei gu­
ten  B edingungen dringend gesucht. G eorg 
M angelberger, V orchdorf, M ühltal, 0 0 .  1221

Verläßliche, gesunde Hausgehilfin, nicht 
un te r 17 Jah ren , w ird  sofort aufgenom m en 
bei M elitta  Bam m er, W aidhofen, R ed ten- 
bachstraße  2. 1300

S T E L L E N G E S U C H E

Suche V ertrauensstelle als Inkassan t oder 
F irm en v ertre te r für den politischen Bezirk 
A m stetten . Bin bis zu 15.000 S k au tions­
fähig. Schriftliche A nbo te  u n te r ,,V erläßlich" 
Nr, 1321 an die Verw. d. Bl. 1321

Kriegsinvalider Tischlermeister (rech ter 
A rm  verle tz t), 35 Ja h re  alt, v e rh e ira te t, (1 
Kind) sucht Stelle , w enn m öglich als V er­
trauensm ann  in seiner B ranche. Zuschriften 
u n te r ,.T ischler" Nr. 132 postlagernd  S e iten ­
s te tten . 1332

Junge tüchtige Bürokraft (H andelsschülerin) 
mit dre ijäh riger P rax is  such t S te lle  im B e­
z irk  A m stetten . A ngebo te  an  G ertrude  
Scheib lauer, S teinm ühl 39, P. Y bbsitz. 1308

E M P F E H L U N G E N

RohproduKtentinndler 
Felix W orin

Waidhofen a. d. Ybbs, Unter der Leithen 14
übernim m t

Rohprodukte
(Felle, S chw einshaare , H adern , K nochen etc.) 
zu jed e r Z eit gegen Barzahlung. 1266

Konz. Schädlingsbekämpfer. U ngeziefer­
vertilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) 
führt rasch  und gründlich durch M artin  
L eitner, W aidhofen a. d. Ybbs. G raben 
Nr. 12. 1200

Üb’ immer Treu und Redlichkeit, dann hilft 
man sich selbst und den anderen. Das ist
d e r G rundsatz  des a ltb ek an n te n  H olz­
schneiders S tefan  S preitzer, Zell, H au p t­
p la tz  12. 1295

ge
R eparaturen  

Tausch  
Ankauf

von Apparaten, Röhren und Bestandteilen. 
Ing. Ernst Böhme, Ybbsitz. 1232

__________ V E R S C H I E D E N E S

Suche dringend ein- oder zw eibettige Zim­
mereinrichtung zu kaufen, suche w eite rs  
einen  Spargelstock, b ie te  dafür größeres 
K aninchen. A nbo te  an  A nny H uber, p o s t­
lagernd  W aidhofen a. d. Ybbs. 1318

Transportabler Tischherd zu verkaufen . 
W aidhofen, R ockste iners traße  15. 1320

Tausche 6 m Inlet, gute Q ualitä t, oder 10 m 
w eiße W ebe gegen 6 m V orhangstoff. M arie 
P rieler, B öh lerw erk  64, 2. S tock , T ür 7, 
S tiege 3. 1323

Tausche kom plette Schlafzimmereinrichtung
gegen gebrauchsfähige Schreibm asch ine od. 
H errenschuhe  Nr. 42 und Anzugstoff. W e r t­
ausgleich. A nbote  an Postfach  9, W aidhofen 
a. d. Ybbs. 1325

Tausche gebrauchte Schuhmacher-Dürkopp- 
Zylindermaschine für s ta rk e  A rb e it seh r ge­
eignet, gegen ebenfalls gut nähende S chuh­
m acher-F lachsteppm asch ine, System  Singer 
bevorzugt. H ochnegger, W aidhofen. 1326

Tausche einen Benzinmotor, fahrbar, 4 bis 
5 PS. (W archalovsky) nach  Übereinkom m en. 
Zankl, G stad t, 1328

Tausche Kinder-Sportwagen, gut e rhalten , 
gegen bun ten  V orhangstoff (6 bis 8 M eter). 
W aidhofen, P len k e rs tra ß e  9. 1329

T ausche tiefen K inderw agen, gut erhalten , 
gegen ebensolchen Sportw agen. R ißbacher, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  10. 1331

K ochplatte, 220 V., für zwei Töpfe, im 
T auschw ege abzugeben, even tuell gegen 
E inzelkocher, 120 V. F riesenegger, W aidho­
fen, U nter der Burg 1. 1335

Barackendachplatten für Raum  9 m lang 
und 8 m b re it w erden  gegen B rennholz ge­
tausch t. Häußl, G erstl 54. 1336

Tausche hellen Spitzenstoff für K leid o d e r  
Bluse, 3.20 m lang, 1 m breit, gegen ge­
blüm ten Som m erkleiderstoff, E rna F le isch- 
anderl, W aidhofen, W ey rerstraß e  98. 1337

Gebe schöne Schafwolle für neue D am en­
w äsche (G arnituren). A uskunft bei Kraus, 
W aidhofen, G raben  25, 1. Stock, rechts.

1338

Tausche elektr. Bohrmaschine, 220 V., 15
M illim eter B ohrw eite, gegen ein gutes, fah r­
b ares H erren rad . A nton  Lengauer, G aflenz 
Nr. 12. 1339

Tausche Knabenanzug mit k u rzer und lan­
ger Hose für 15jährigen gegen lange Hose 
für 18jährigen. M itzi Scheib lauer, S te in ­
mühl 37, Post Y bbsitz. 1341

3 schmale Fensterstöcke m it einfachen, e in ­
geglasten  F en ste rn  billig zu verkaufen . A us­
kunft: U hrm acherei, W aidhofen, H oher
M ark t 23. 1342

Kleine feuerfeste K assette und K orsele tt für 
s tä rk e re  P erson  zu vertauschen , A nna 
Schieke, W aidhofen, R eich en au erstraß e  5. 
 ____________________________________ 1343

Tausche guterhaltene Strapaz-Halbschuhe
Gr. 38 gegen 37. 1 P a a r neue L einen-H alb- 
schuhe Gr. 37 gegen Pum ps oder K eilschuhe. 
M anhartsberger, W aidhofen, Y bbsitzefs traße  
Nr. 102. 1344

Tabakpflanzen sow ie Zwiebel- und Sellerie­
pflanzen sind noch zu haben  in der G ä rt­
nerei R ichard  F oh leu tner, Zell. 1348

2 w eiße Etamin-Stores m it F ile tsp itze  und 
M otiv im Tauschw ege gegen geblüm ten V or­
hangstoff, D irndlstoff oder M an te lfu tte r ab ­
zugeben. E rna R au tter, W aidhofen, 1. W irts­
ro tte  3. 1346

Gebe neuen elektr. Kocher, 120 V., suche 
Seidenstoff, V erkaufe  e inen e lek tr. P la tte n ­
spieler, 110 bis 280 V. M ajefsky, Zell, B urg­
fr ied straß e  2. 1352

Buntes, fast neues Som merkleid für große, 
s tä rk e re  F igur gegen 3/4 m schw arze, dun­
kelb laue  oder b raune  gute Seide zu v e rta u ­
schen. Mari-anne Schw eighofer, Lunz a. S. 
Nr. 4. 1353

Tausche Damen-Pumps Gr. 39%/40 gegen 
le ich te  D am enschuhe Gr. 38%/39. W aidho­
fen, P le n k e rs tra ß e  9. 1354

Tausche blaue Leinenschuhe Gr. 39. n ie­
d e re r A bsatz , Gummisohle, neu, gegen 3 m 
graue F u tte rse id e . A m bichl, W aidhofen, 
P a te r ta l 1. 1355

Tausche schwarze, sehr gut erhaltene 
Straßenschuhe, halbhoher A bsatz , Gr. 36, 
gegen ebenso lche Gr, 35. F e rn e r 1 P aa r 
gute G o iserer Gr. 38 gegen G o iserer Gr. 
36%/37. B öhm berger, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  110a. 1356

Sprungstier im Tauschw ege abzugeben ge­
gen träch tige  Kuh oder K albin. A uskunft in 
der V erw . d. Bl. 1358

Tausche elegante schwarze Säm ischleder- 
schuhe Gr. 35 m it hohem  A bsa tz  gegen b e s­
sere  neue L ederschuhe  Gr. 36/37 oder W oll­
stoff für Kleid. Poldi B ernauer, W aidhofen, 
U n te re  S tad t, 1359

Ganz neuer tadelloser Smoking, m oderne 
Fasson, für große, sch lanke  Figur, zu v e r­
kaufen . A uskunft in der Verw . d. Bl. 1361

Tausche sehr schöne, fast neue Herrenhalb­
schuhe (Lack), Gr. 43, gegen nu r tade llose  
m oderne D am enhalbschuhe (Keil oder 
Pumps) Gr. 38 bis 38%. A uskunft: B ir- 
baum er, W aidhofen, Y bbsitze rs traße  76. 13 
bis 14 U hr. 1362

Verloren w urde am Pfingsm ontag eine b la u ­
ro te  S tr ick ere i auf der S traß e  zw ischen der 
K ra ilhofer G ärtn e re i und G stad t. G egen B e­
lohnung abzugeben be i W ilhelm , W aidhofen, 
L ederergasse  4, 2. S tock . 1363

G ebe ganz neuen Herren-Sportanzug und
einen  P h o to ap p ara t 6 X 9  für e in  sehr gut 
e rh a lten es  F a h rrad  m it e iner seh r guten  B e­
reifung. A nfragen an  G o ttfried  B achler, 
Y bbsitz 152. 1365

Tausche Koffergrammophon, engl. M arke, 
D oppelfederw erk , neuw ertig , m it einigen 
Schallp la tten , oder R ad io ap p ara t gegen gu­
te s  H erren fah rrad . Ing. E rnst Böhme, 
Ybbsitz. 1233

Tausche tiefen Kinderwagen sam t M atra tze  
und S portw agen  gegen 1 P a a r s ta rk e  hohe 
K nabenschuhe Gr. 37/38 oder D irndlstoff. 
K ranzier, B ruckbach  27, P ost B öhlerw erk .

1293

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V eran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl B öck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.
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